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Hirſchberg „ Donnerſtag den 19. April 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


In den Niederlanden wurde im Haag am 3. April die 
dießjaͤhrige Seſſion der Generalſtaaten geſchloſſen. 
In Frankreich iſt die Nachricht aus Afrika eingetroffen, 


daß die franz. Kriegsmacht zu Algier nun auch Belida be⸗ 


fegen wird, Man will daſelbſt auch ein Lager errichten, das 
Belida beherrſchen und die Kabylen des Gebirges im Zaume 
halten ſoll. — Ben Arach, Abdul Kaders Abgeſandter, iſt 
nun in Paris eingetroffen. — In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer am 7. April legte die Regierung derſelben einen Ge⸗ 
ſetz Entwurf vor, welcher der Gräfin Lipano, der Wittwe 
Murat's (Schweſter Napoleons), eine jährliche und le⸗ 


benslängliche Penſion von 100,000 Franken bewilligt. 


In England werden jetzt ſchon die Vorbereitungen zur 
Krönung der Königin getroffen. Londons Kaufleute und die 
Hoflieferanten haben mit Aufträgen auf Sammet, Goldſtoffe 
und Geſchmeide viel zu thun. Die Krone, welche fur Ihre 
Majeftät die Königin gearbeitet wird, erhält lauter waſſerreine 
Diamanten und wird ganz neu gefertigt; goldenes Eichenlaub 
wird die Reifen bilden. i 

In Spanien bieten die Kriegs begebenheiten nichts Wich ⸗ 
tiges dar. Die gegenſeitigen Bewegungen dauern fort, und 
man glaubt, daß Don Karlos an der Spitzt einer dritten Ex⸗ 


pebition ſelbſt nun bald den Ebro überfchreiten dürfte. — An 
der franz. Grenze hatte der chriſtiniſche General O'Donnell 
das Fort von Vera, welches die Karliſten beſetzt hielten, um⸗ 
ſchloſſen; es gelang aber den Karliſten, ſich herauszuziehen; 
nachdem die Chriſtinos daſſelbe beſetzt hatten, ſprengten fie die 
Feſtungswerke und verließen es wieder. — Am 20. und 
21. Maͤrz hat der General Borſo den General Cabrera, der 
Lucena mit 13 Bataillonen und 7 Stuͤck Geſchuͤtz belagerte, 
angegriffen und ihn gezwungen, die Belagerung aufzuheben. 
Baſilio Garcia ſtand am 28. März vor Ciudad⸗Real, und 
Flinter in Conſuegra; Eſpartero war am 27. in Palencia 
und die Karliſtiſche Expedition am 26. in Fresno de Rodilla. 


Oeſterre ich. 

Das kaiferl. Handſchreiben, wodurch die Uebernahme der 
nach dem Plane und auf eigene Gefahr Sr. k. H. des Erz⸗ 
herzogs Maximilian von Eſte erbauten 32 Fortiftcations⸗ 
Thürme bei Linz, deren Zweckmäßigkeit ſich durch vorgenom⸗ 
mene Proben hinlänglich bewährt hat, für den Staat ange⸗ 
ordnet wird, iſt bereits an die betreffende Behoͤrde ergangen. 

Am 31. März wurde die Schiffbrücke zwiſchen Ofen und 
Peſth wieder hergeſtellt und der Erzherzog Stephan paſſirte 
zuerſt über dieſelbe. Die in Trümmern liegenden Vorſtaͤdte 
werden nach einem ganz neuen Plane wieder aufgebaut wer⸗ 
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den, bei welchem die krummen, engen Gaſſen ganzlich ver⸗ 
ſchwinden. Die Stadt Peſth hat das von dem Haufe Roth⸗ 
ſchild ihr angebotene Darlehn von 400,000 G. angenom⸗ 
men und die Regierung fordert Maurer und Zimmerleute 
auf, nach Peſth zu gehen. Die vielen Tauſend Menſchen, 
welche dort umgekommen ſeyn follen, beſchraͤnken ſich, ſo viel 
bis itzt, wo man ſchon ſo ziemlich Alles weiß, amtlich bekannt 
iſt, auf kaum hundert und dreißig. i 


„ Schweiz. 

Am 30. Marz ſtarb in Lauſanne der Gen. Caͤſar Fr. 
de la Harpe, der Erzieher des verewigten Kaiſers Alexan⸗ 
der von Rußland, nach kurzem Krankenlager, in wenigen 
Tagen 84 Jahr alt. Sein Vaterland verliert an ihm einen 


der edelſten Eidgenoſſen, der Großes geleiſtet, Vieles maͤchtig 


befördert und Mehreres angeregt hat. Alle gemeinnuͤtzige Bes 
ſtrebungen fanden in ihm einen unermuͤdeten Helfer und 
Freund, und wo Noth war, da durfte man auf ſeinen Bei⸗ 


ftand zählen. *) — 


Frankreich. 

Algier. Aus dem Innern Afrika's fehlt es ganzlich an 
Nachrichten; die Araber erklaͤren dies durch die beinah uner⸗ 
ſchwinglichen Auflagen, die Abdul Kader auf alle Gegenſtaͤnde 
gelegt hat, welche nach Häfen geſendet werden, die von den 
Franzoſen beſetzt find. Der Emir wurde zu Erklärungen 

aufgefordert, gab aber ausweichende Antworten; der Marſchall 
glaubt immer, man müffe wieder zu den Waffen feine Bus 
flucht nehmen. — Die Gegend, durch welche die Truppen, 
die zur Beſetzung von Koleah beſtimmt waren, marſchirten, 
war ſehr uneben und beſtand aus einer von tiefen Schluchten 
unterbrochenen Huͤgelrelhe, fo daß die Araber, wenn fie dazu 
geneigt gewefen waͤren, den Marſch der Truppen fehr hätten 
beunruhigen koͤnnen. Man traf aber nur wenige Menſchen 
an, und dieſe zeigten ſich nicht feindſelig. Auf einem Huͤgel 
bei Koleah angelangt, kamen die Bewohner des Orts den 
Franzoſen entgegen und baten, unter Verſicherung ihres 
Grhorſams, um freundliche Behandlung, die ihnen vom 
Marſchall auch zugeſichert ward. Das Gebiet von Koleah 
iſt fruchtbar: man ſah zahlreiche Heerden von den Arabern 
zu ihren Weideplägen treiben, ohne daß fie ſich durch den 
Anblick unſerer Soldaten hätten in Furcht ſetzen laſſen. — 
Abdul Kader, deſſen Macht itzt bis zu einer Oaſe im Suͤden, 
120 Stunden ſüdlich von Tekedemta, reicht, wo ein Scheikh 
ſich ihm unterworfen hat, beſchaͤftigt ſich mit der Ueberſiedelung 
ſeines Hausſtandes von Mascara nach Medeah. Sein Bruder 
hat wieder einen Theil der, durch den Vertrag an der Tafna 
beſtimmten Lieferungen an Bieh und Getreide nach Arzew 
uͤberbracht. Der Dr. Varnier, franzöſ. Arzt in Mascara, 
hat dadurch, daß der einzige Sohn Abdul Kaders in ſeiner 
Behandlung ſtarb, bei den Arabern nicht an Anſehen verlo⸗ 


Y Labarpe war ursprünglich Advokat. Unter feinen Schriften 
keunt man namentlich die Lettres de Philanthropie, eine poli- 


. = 


tiſch⸗philoſophiſche Broſchuͤre. Med. 
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ren. Der Tod des Kindes wird als ein Ereignlß angeſehen, 
das Allah unwiderruflich beſchloſſen hatte und wogegen aͤrzt⸗ 
liche Kunſt nichts vermochte. 3 
Nach den, in Bona und Conſtantine verbreite⸗ 
ten, Gerüchten hat Achmet Bey durch feinen Abgeſandten 
Ben Aiſſa der franzoͤſiſchen Regierung für die Abtretung von 
Conſtantine die Summe von 14 Millionen Frs., die im Ver⸗ 
laufe von 7 Jahren entrichtet werden ſollen, anbieten laſſen. 
Ferner will er ſich dazu verſtehen, in das Verhaͤltniß eines 
Vaſallen von Frankreich zu treten, einen jahrlichen Tribut 
von 600,000 Fr. zu bezahlen, und bis zur Tilgung der oben 
erwahnten Entſchaͤdigungs⸗Summe eine franz. Garniſon in 
Conſtantine zu laſſen. 
: Nieder lan de. - 
Am 1. Aptil d. J. beſtand unſere Kriegsflotte aus 74 
großen und kleinen Schiffen mit 2660 Kanonen, von denen 
69 mit 812 Kanonen im Dienſt waren. Das Perſonal der 
Flotte beſteht aus 1 Admiral (Prinz Friedrich der Niederlande), 
3 Viceadmiralen, 6 Contreadmiralen, 18 Capit., 41 Ca⸗ 
pit.⸗Lieut., 84 Lieut. 1ſter Klaſſe (darunter der Prinz Willem 
Fredrik Hendrik), 174 Lieut. ter Kl., 77 Faͤhnrichen After 
Kl. c. In Medenblick befinden ſich 80 Zoͤglinge. 
; England. 

Ein Supplement zu der Hofzeitung vom 3. April enthält 
eine Proclamation J. M. der Königin in Betreff ihrer Kroͤ⸗ 
nung. In dem uͤblichen Curial: Stile wird verfiimdet, daß 
dieſelbe am 26. Juni d. J. in dem k. Palaſt zu Weſtminſtet 
ſtattfinden folle, daß vorn 28. April an eine k. Commiſſton, 
beſtehend aus den Mitgliedern des geheimen Rathes, minde⸗ 
ſtens funf von ihnen, Öffentliche Sitzungen halten ſolle, um 
alle Petitionen und Anforderungen entgegenzunehmen und 
anzuhören, welche von irgend einem britiſchen Unterthan in 
Bezug auf die Krönuflg gemacht werden möchten. Zugleich 
werden alle Diejenigen, welche zur Dienſtleiſtung bei der Kroͤ⸗ 
nung durch ihre Aemter oder irgend eine andre Urſache ver⸗ 
pflichtet find, ermahnt, ſich puͤnktlich bei der Krönung einzu⸗ 
finden, bei Strafe der k. Ungnade. 

Italien 

Neapel, 29. Marz. Der König ift am 28. Morgens 
wieder hier angekommen. Briefen aus Sicilien zufolge, ſoll 
Se. Maj. in den verſchiedenen Städten der Inſel ſehr freudig 
empfangen worden ſeyn. In Palermo hatte das Volk die 
Pferde ausgeſpannt und den Koͤnig unter fortwaͤhrendem, 
lautem Vivatrufen zum Palaſt gezogen. Aehnliches ſoll in 
Syrakus, Catania und Meſſina geſchehen ſeyn. Man hofft, 
Se. Maj. werde ſehr viele der Ungluͤcklichen, die an den letzten 
Unruhen Theil genommen, begnadigen. 

E — S p an i e n. y ö 

Madrid, 1. April. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer am 30. März legte der Finanzj⸗Miniſter einen auf 
den Kommiſſions⸗ Bericht gegründeten Geſetz⸗Entwurf über 
eine neue Anleihe vor, worauf Herr Mendizabal ihm mehrere 
Fragen vorlegte, nämlich: ob er ſich auch von dem Verfahren 


‘ 


* 


der früheren Miniſter bei dem Abſchluß von Anleihen unter⸗ 
richtet habe; ob die Regierung, wenn die Kammer ſich fuͤr 
die Anleihe erklaͤre, verſichert ſey, daß ſie disſelbe werde reali⸗ 
firen können, und wenn dieſes der Fall ſey, ob der Minifter 
einwilligen werde, die 63 Millionen Realen fuͤr die außer⸗ 
ordentliche Kriegsſteuer und die Widereinfuͤhrung der Zehnten 
aufzugeben, und ob er Überhaupt die noͤthigen Mittel befige, 
um die Verpflichtungen des Staats zu erfüllen. Der Finanz⸗ 
Miniſter hielt hierauf eine lange Rede, worin er einraͤumte, 
daß der finanzielle Zuſtand Spaniens alle dings hoͤchſt traurig 
ſey, und daß ſelbſt die neue Anleihe von fuͤnfhundert Millionen 
Realen kaum den fuͤnften Theil der Beduͤrfniſſe des Landes 
decken werde. Er erinnerte ſodann Herrn Mendizabal daran, 
daß derſelbe als Miniſter bereits die Einkünfte von Cuba bis 
zum Ende des gegenwärtigen Jahres verwendet habe, und 
daß mehrere Provinzen Spaniens, unter anderen Navarra, 
die Abgaben bereits bis 1840 voraus bezahlt haͤtten. 
waͤhnte ferner, daß die Regierung der Britiſchen Legion mehr 
als 20 Millionen und der Bank von San Fernando 35 Mil⸗ 
lionen Realen ſchuldig ſey, daß die von dem Infanten Don 


Francisco gemachten Vorſchuͤſſe noch nicht zuruͤckgezahlt ſeyen, 


daß der Königliche Haushalt 28 Millionen Realen und die 
Beamten das Gehalt eines Jahres zu fordern haͤtten, und 
daß die ſchwebende Schuld, größtentheils ein Werk des Herrn 
Mendizabal ſelbſt, 331 Millionen Realen betrage. Der 
Miniſter wies ſodann auf den elenden Zuſtand hin, in dem 
ſich die Mitglieder der aufgeloͤſten geiſtlichen Orden, fo wie 
die Kirchen im Allgemeinen befinden, und bemerkte, daß 
3. B. in Sevilla die Kathedrale geſchloſſen worden fen, weil 
es unmoͤglich geweſen, die gewöhnlichen Koſten des oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes zu beſtreiten. Er gab der Kammer die 
Verſicherung, daß das Miniſterium gern alle erforderlichen 
Aufſchluͤſſe zu geben bereit ſey, und daß er ſelbſt ſich nie dazu 
verſtehen werde, einen Vertrag zu unterzeichnen, der ſich nicht 
mit der Ehre und Wuͤrde Spaniens vertrage. Die Bedin⸗ 
gungen der neuen Anleihe würden allerdings nicht güͤnſtiger 
ausfallen, als die der fruͤheren, allein dies ſey nicht die Schuld 
des jetzigen Miniſteriums. Die Diskuſſion dieſer Maßregel 
wurde noch nicht beendigt. 

Der General Latre hat das Portefeuille des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums angenommen, und wird in kurzem zu Madrid er⸗ 
wartet, da ſeine Wunde nicht bedeutend iſt. x 
Burgos, 31. Maͤrz. Firmin Iriarte, der den General 

Latre im Kommando erſetzt, iſt geſtern mit 6 Bataillonen 
und 3 Schwadronen hier angekommen. Ein in San Loos 
nardo errichtete Karliſtiſche Junta hat einen Aufruf an die 
jungen waffenfähigen Leute erlaſſen, aber ohne Erfolg. Das 
Corps von Negri ift in die Gebirge von Lerma eingedrungen 
und Eſpartero iſt mit einer Brigade dorthin aufgebrochen. 
Buerens marſchirt mit 7000 Mann nach Arando del Duers. 
»Saragoſſa, 29. März, Heute fand hier die Auswech⸗ 

ſelung von 200 Karliſten gegen ebenfo viel von Cabrera am 

5, gefangen genommene National⸗Gardiſten ſtatt. Unter den 
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Er er⸗ 


Erſleren befand ſich auch der kühne und unternehmende Gue⸗ 
rilla⸗Fuͤhrer Asnar. In dieſen Tagen find hier 15,000 Piaſter 
fire die Franzoͤſiſche Legion angekommen. 

Bilbao, 31. Maͤrz. Die Karliſten ſind rings um uns 
in Bewegung, und Artillerie und Munition werden nach 
Portugalette transportirt, deſſen Belagerung die Karliſten 
beſchloſſen haben. Geſtern und heute gingen mehr als zwanzig 
meiſt unbeladene Schiffe den Strom hinab. Man glaubt, 
die Karliſten beabſichtigen nur, den General Eſpartero zu be⸗ 
wegen, feine Armee zu theilen. Die Franzoͤſiſche Kriegsbrigg 
„Cerf“ von 10 Kanonen iſt vor einigen Tagen in Portuga⸗ 
lette angekommen und hat in der Naͤhe des Forts Luchana 
Anker geworfen. 8 
b Portugal. a 

Aus Liſſabon meldet man, daß die Anſtifter und Theil⸗ 
nehmer der letzten Unruhen wahrſcheinlich unbeſtraft bleiben. 
Viele derſelben find unter der Hand aus den Gefaͤngniſſen ent- 
laſſen worden. E 

Der migueliſtiſche Parteigaͤnger Rebocho beſitzt itzt 600 
Mann Infanterie und 60 Reiter. Er hat kuͤrzlich die Stadt 
Ferreira beſucht und in Niza (Alemtejo) der Nationalgarde 
200 Gewehre und 2000 Patronen abgenommen. In der 
letzteren Stadt rief er am Sten D. Miguel I. zum König’ aus, 
und durchzog am 9. die Städte Apalhac, Cuba, Montalvad 
und Povoa, uberall von den Einwohnern guͤnſtig empfangen. 
An der ſpaniſchen Graͤnze gingen 2 Compagnien des 1. Jaͤger⸗ 
Regiments zu ihm Über, Am 10. März erſchienen 400 
Mann von Remechido's Streifcorps in Evoramonte und riefen 
D. Miguel zum Könige aus, worauf fie nach Serpa gingen 
und 250 Gefangene befreiten. 

2 Rußland. 

Im verfloſſenen Jahre hatte eine bedeutende Anzahl herr 
ſchaftlicher Bauern ihre Wohnſitze verlaſſen, um ſich als An⸗ 
ſiedler im Kaukaſus, und zwar jenſeits des Kuban, einſchrei⸗ 
ben zu laſſen. In Folge deſſen hatte der dortige Chef die 
ſtrengſten Befehle erhalten, keine Leibeigene aufzunehmen und 
diejenigen, welche ſich ſchon in den Transkubaniſchen Pro⸗ 
vinzen befanden, nach ihren früheren Wohnſitzen zuruͤckzuſen⸗ 
den. Sagt iſt in dieſer Beziehung eine andere Anordnung 
getroffen; nach einer neueren Beſtimmung naͤmlich ſollen die 
dort angeſiedelten herrſchaftlichen Bauern und die Kinder der⸗ 
ſelben ihren Herren abgekauft werden, und zwar ſollen für 
Männer 250, für Weiber 100 Rubel als Entſchaͤdigung 
gezahlt werden; für männliche Kinder find 125, für weibliche 
50 Rubel beſtimmt. 5 R e ö 

St. Petersburg, 3. April. Durch die Geſandtſchaft 
in Paris waren an Se. Majeftät den Kaifer Geſuche mehrerer 
Polniſchen Ausgewanderten um die Erlaubniß zur Rückkehr 
gelangt; zur Unterſtuͤtzung derſelben hatten die Bittſteker 
angeführt, daß fie ſelbſt keinen Theil am Aufſtande genommen, 
ſondern als Minderjaͤhrige mit ihren Aeltern ausgewandert 
ſeyen. Eine Allerhoͤchſte Verfügung ſetzt jetzt in diefer Be⸗ 
ziehung feſt, daß diejenigen, welche vor dem funfzehnſen 
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Dieſer aͤgypt. Kriegsminiſter entging nur 


Jahre ausgewandert ſeyen, ſich mit Bittſchriften um Be⸗ 

digung an den Kaiſer follen wenden durfen, und daß dieſe 
Derheiichtigung finden ſollen, wenn fie nicht fpäter als ein 
Jahr nach erreichter Volljährigkeit des Bittſtellers abgegeben 


würden. 
Tur ke i. - 
Konſtantinopel, 12. März. Nachſtehende offizielle 
Note hat die hohe Pforte den verſchiedenen Geſandtſchaften 
in Konſtantinopel uͤberreichen laſſen: „Nach den beſtehenden 
Verträgen dürfen die Miniſter und Konſuln der befreundeten 
Maͤchte Niemand, der durch ſeine Abſtammung der hohen 


Pforte unterthan iſt, bei ſich aufnehmen, um ihm einen 


fremden Schutz angedeihen zu laſſen. In dieſen Vertraͤgen 
wird ſelbſt beſtimmt, daß, wenn Individuen, die in dieſe 
Kategorie gehören, Schutz⸗Patente vorzeigen, keine Ruͤckſicht 
auf dieſe Dokumente zu nehmen ſey, und die Beſitzer derſelben 
wie Unterthanen der hohen Pforte zu behandeln ſeyen. Man 
bringt nun in Erfahrung, daß die Konſuln der befreundeten 
Mächte in Smyrna ſich noch jetzt erlauben, Schuß: Patente 
an Unterthanen des Großherrn zu ertheilen. Da dieſes Ver⸗ 
fahren nicht nur den oben erwähnten: Verträgen, ſondern auch 
den Grundſaͤtzen des Voͤlkerrechts zuwider läuft, fo iſt an den 
Gouverneur von Smyrna der Befehl ergangen, allen denen, 
welche durch ihre Abkunft Unterthanen der hohen Pforte find, 
dieſe Patente abzunehmen und ſie ihrer natuͤrlichen Gerichts⸗ 
barkeit zu uͤberweiſen. Die Pforte theilt den Geſandtſchaften 
der befreundeten Mächte dieſe Note mit, um fie von dieſem 
Entſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Die Sendungen von Truppen und Munition zur Armee 
nach Aſien dauern noch immer fort; denn obgleich Mehmed 
Ali, als er ſich endlich genoͤthigt ſah, uͤber den Zweck ſeiner 
Ruͤſtungen ſich zu erklaͤren, der Pforte die Verſicherung gab, 
daß er nur die Abſicht habe, die Feinde des Reichs zu bekaͤm⸗ 
pfen, daß alle ſeine Ruͤſtungen nur genen Hedſchas gerichtet 
ſeyen, und daß er, um die Araber zu uͤberraſchen, den Zug 
von Syrien aus unternehmen werde, ſo iſt dies Alles doch 
nicht hinreichend geweſen, um den Verdacht des Sultans zu 
zerſtreuen. 

Die Nachrichten aus Aegypten beftätigen die Angabe von 
der Schlacht mit den Druſen. Der Kampf, welchen 2 Re⸗ 
gimenter mit den Druſen in der Provinz Auan gehabt, war 
nur ein Vorſpiel geweſen. Die aͤgyptiſchen Generale hatten 
alle ihre Truppen zuſammengezogen und ſtanden am 11. Febr. 
den Druſen mit 20,000 Mann und zahlreicher Artillerie ge⸗ 
genüber. Die Bergbewohner benutzten ihre geringen Mittel 
in Eräftigfter Weiſe, warfen, obgleich fie keine Kanonen 
hatten, nach einer blutigen Schlacht, die Aegyptier zuruck 
und trieben fie in die Flucht, fo daß ihre Todten das Schlachtfeld 
bedeckten, auf welchem auch der größte Theil ihrer Artillerie 
und Kriegsmunition verloren ging. Verſchiedene ägyptiſche 
Ober⸗Offiziere, darunter Achmed Paſcha, wurden verwundet. 
durch einen Zufall 
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der Gefangenſchaft; auch Scherif Paſcha, der Gouvernene 
der Provinz, konnte ſich nur retten, indem er ſeine Kriegs⸗ 
kaſſe im Stich lie, Die Druſen haben einen fehr guͤnſtigen 
Zeitpunkt für ihren Aufſtand gewahlt. Ibrahim Paſcha iſt 
fortwährend leidend und nicht im Stande, ſich an die Spitze 
der Truppen zu ſtellen; er hat daher den bekannten Soliman 


Paſcha mit einer neuen Truppenmacht gegen die Druſen ab⸗ 


geſandt. Die Einwohner von Damaskus und die bei der 
Agypt. Armee dienenden Druſen find entwaffnet worden. Die 
Zahl der Druſen, welche zu den Waffen gegriffen haben und 
itzt in Folge der letzten Schlacht hinlaͤnglich mit Geſchütz und 
Gelde verſehen find, beläuft ſich auf 25,000. Der nach 
Aegypten zuruͤckgekehrte Kriegsminiſter hat mehrere ſyriſche 
Regimenter mit ſich genommen, und auf denſelben Schiffen 
ſind die aͤgyptiſchen Regimenter wieder nach Sprien geſchafft 
en. - 

Seit der Ungnade Halil Paſchas ift feine Gemahlin, die 
Prinzeſſin Saliha, in den Palaſt des Sultans gezogen. Nie 
hat ein Ereigniß eine ſolche Senſation erregt, als der Sturz 
dieſes Schwiegerſohnes. Sein Nachfolger, Said Paſcha, 
der zweite Schwiegerſohn des Sultans, iſt der Mann der 
moslemitiſchen Ultras. Es ſind ſeitdem große Veraͤnderun⸗ 
gen in der Umgebung des Sultans erfolgt und ein Geruͤcht 


‚verdrängt das andere über dieſes unerwartete Ereigniß. Die 
Moslemin nennen den Gefallenen ist laut einen undankbaren 


Verraͤther. — Die neueſten Nachrichten aus Aegypten vom 


7. Maͤrz lauten für Mehemet Ali's Stolz ſehr demuͤthigend. 


Die Niederlagen in Syrien waren kein Geheimniß mehr und 
Mehemet hatte in Cairo zur Herſtellung einer neuen Armee 
7000 Mann ausheben laſſen. Ganz Aegypten iſt mit Flucht⸗ 
lingen, bie ſich der Conſcription entziehen, bedeckt. 


Petrſie n. 

Am 9. Marz iſt ein Tatar aus Perfien bei der Engliſchen 
Geſandtſchaft zu Konſtantinopel angekommen. Er hat Te⸗ 
heran am 9. Februar verlaſſen und wegen der ſchlechten Wege 
einen ganzen Monat zu der Reiſe gebraucht. Der Schah be⸗ 
fand ſich noch immer an der Spitze der Expedition gegen Herat, 
allein das rauhe Wetter verhinderte alle Verbindung mit dem 
Hetre, ein Umſtand, der beſonders nachtheilig auf den Handel 


einwirkte. f 
Vermiſchte Nachrichten. 0 

München, 31. März. Wie wir aus guter Quelle ver⸗ 
nehmen, wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland mis 
Ihren Kaiſerl. Hoheiten den Großfürſtinnen Marie und Olga 
im Laufe des Monats Juni im Wildbade Kreuth (dei Tegern⸗ 
fee); eintreſſen, um dort die Molkenkur zu gebrauchen. Die 


Nachricht iſt geſtern hier eingetroffen und dir Beſtellung nach 


Kreuth bereits abgegangen. 6 
Se. Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, den General der 

Infanterie und Gouverneur von Berlin, Freiherrn von Muͤff⸗ 

Ling, zum Praͤſidenten des Staats ⸗Raths zu ernennen. 
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des Schlaf's finden konnte. 
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Rach dreißig Tagen ſehen wir uns wieder. 


So dunkel war dir Nacht, wie man ſeit Jahren nicht 
erlebt hatte. Ein heftiger Wind pfiff an die Ecken und 
kreiſchte durch alle Bogen und Hallen, der Regen floß 
in Stroͤmen nieder und veroͤdete alle Straßen von Valencia. 
Weit und breit zeigte ſich kein menſchliches Weſen. 


Nur ein Bettler war noch auf der Straße, und ent⸗ 
floh dem furchtbaren Gewitter unter dem Vorſprung eines 
Hauſes nahe bei dem koͤniglichen Palaſt. So abſcheulich 
war das Wetter, daß ſelbſt dieſer an keine Bequemlichkeit 
des Lebens gewohnte Ungluͤckliche, unmoglich die Ruhe 
In duͤſtere Betrachtungen 
über ſein trauriges Loos verſunken, lullte ihn das gleich⸗ 


foͤrmige Plaͤtſchern und Rauſchen des Regens in eine Art 


von wirren Traum ein. Das Gewitter ließ nach, ſeltener 
und minder heftig wurden die Stoͤße des Windes, kein 
Regentropfen fiel mehr herab, alle Schreckniſſe der Ele⸗ 
mente verſtummten, ſchweigend lag die Nacht voll ein⸗ 
ſamer Finſterniß auf der Erde. 


Ein Geraͤuſch weckte den Bettler aus feinen Traumen. 


Scharfen Auges blickte er nach dem Ort hin und ſah auf 


der Straße zwei Geſtalten ſich bewegen und dem Ort 
fi) nähern, wo er, gleich dem Hund in feiner Hütte, zus 
ſammengekauert am Boden lag. 


Als ſie naͤher herangekommen waren, erkannte er in 


den Geſtalten zwei tief in ihre Mäntel eingehuͤllte Männer, 


Sie blieben ganz nahe am Vordach ſtehen, als erwarteten 
fie Jemand; dennoch konnte er bei der dichten Finſterniß 
ihre Geſichtszüge nicht unterſcheiden. Die Stellung der 
geheimnißvollen Geſtalten, die Einſamkeit der Straßen und 
die fpäte Nachtzeit erweckten Bedenklichkeit und Verdacht 


in ihm. Furcht war es nicht, denn er befand ſich in 


einer Lage, in welcher man von Dieben nichts zu beſorgen 
hat; aber Neugierde ſtachelte ihn um fo heftiger. 


Die Unbekannten ſchienen ihren Plat verlaſſen zu wol⸗ 
un, der Bettler durfte ſich daher nicht rühren, wenn er 
nicht von ihnen bemerkt ſeyn wollte. Er hielt den Athem 
an ſich, als ſie zu ſprechen begannen, und lauſchte be⸗ 
gierig auf jede Sylbe und auf jede ihrer Bewegungen, 
m vielleicht hinter ein wichtiges Geheimniß zu kommen, 


und damit Erſaß für alle eig diefer Nacht zu ge⸗ 
winnen. 

„Noch kann er nicht heraus fern, es iſt kaum eitf 
Uhr, und gewiß hat ihn das Gewitter verhindert, den 
Palaſt zu verlaſſen und nach Haufe zu gehen.“ 

„„Bei meiner Seele,“! antwortete der Zweite, „es 
iſt eine teufliſch finſtere Nacht, aber um ſo beſſer fuͤr 
uns! Weißt Du wohl, daß ich unſern heutigen Dienſt 
ſchon für uͤberfluͤſſig hielt? Ich glaubte, die Welt würde 
noch vor Mitternacht untergehen.“ 

„Uns zu Liebe kam dies hoͤlliſche Gewitter, denn es 
hat alle Menſchen von der Straße gefegt. Beim Teufel, 
der Himmel hätte ſich uns nicht guͤnſtiger bezeigen kön⸗ 
nen, ſelbſt wenn er unſer Vorhaben gewußt hätte,” 


Die Uhr des nahen Thurmes ſchlug die eilfte Stunde. 
Die Unbekannten fuhren zuſammen, fahen die Straße 
hinauf und hinab, ruͤckten die Mäntel wieder zurecht, und 
der Eine lispelte: „Wir muͤſſen jetzt näher zum Palaſt 
hin, ſonſt koͤnnte uns der Verräther entwiſchen. Mach' 
dich bereit, komm!““ 


Beide ſchlichen vor das Vordach hinaus, und zogen 
ſich vorſichtig an den Haͤuſern hin, näher zu dem koͤnig⸗ 


lichen Palaſt. 


„Allerheiligſter Joſeph!“ murmelte der Bettler, indem 
er ſich bekreuzigte, „was führen dieſe würdigen Kavaliere 
im Schilde? Nichts Gutes, denk ich wohl. — Sie 
wollen doch nicht gar den Koͤnig Ferdinand ermorden? 
Es waͤre Jammerſchade, er iſt noch ein ſo junger, lieber 
Herr. Indeſſen, was geht's mich an? Wozu ſoll ich 
Lärm machen? — Ich ſchweige weislich ſtill, denn muckſe 
ich nur, ſo waͤren die beiden edlen Herren wohl im Stande, 
für meinen guten Willen mir die Liebe und Gute anzu⸗ 
thun, welche ſie fuͤr einen weit e im Sinn 
haben.“ 

Waͤhrend dieſer klugen und ae Betrachtungen 
unferes Philoſophen in Lumpen, waren die beiden Mantel⸗ 
träger in der Dunkelheit ſeinem Blick entſchwunden. Nach 
wenigen Augenblicken hoͤrte er ein dumpfes Getöfe, als 
wenn etwas Schweres zur Erde ſiel, vernahm ein kurzes 
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Geuͤchze, wie die letzten Laute eines zum Tode verwun⸗ 


555 deten Sterbenden. 


„Gott ſchuͤtze mich!“ murmelte der Bettler, „fie haben 
ichren Streich ſchon ausgeführt, und irgend einen armen 
Sünder zu feinem ewigen Richter geſchickt. Gott fen 
ſeiner armen Seele gnaͤdig! Sie bedarf gewiß der himm⸗ 
liſchen Barmherzigkeit. Vor Allem denken wir daran, 
daß wir das himmliſche Erbarmen nicht bald ſelbſt an! 
rufen muͤſſen.“ 

Ploͤtzlich kamen die zwei Manteltraͤger wieder zuruck und 
flüchteten ſich unter das Vordach. 

„Verbergen wir uns hier!“ ſprach der Eine mit heftig 
bewegter Stimme. Fliehen wir jetzt, ſo koͤnnten wir 
Verdacht erregen, und obgleich die Straßen leer zu ſeyn 
ſcheinen, dennoch auf irgend Jemand ſtoßen, der — 

ner glaubſt du denn,““ antwortete ſein Gefaͤhrte, 
„daß wir unter dieſem Vordach fü cher ſind ?““ f 

„Warum denn nicht? Es iſt ja ſo finſter, daß man 
kaum zwei Schritte weit ſieht.“ 

Das merk' ich wohl, ſprach der Bettler bel ſich ſelbſt, 
indem er ſich fo klein als moͤglich machte, und ſich feft- 
an die Mauer drückte. 

„„Aber wenn man nun die Nachſuchungen beginnt?“ 


„Bah! Kein Menſch wird daran denken, daß wir noch 
hier in der Naͤhe ſind; bleiben wir hier ganz eubig, fo 

find wir außer Gefahr.“ 

„Haben wir denn wohl tief genug geſtoßen, daß er 
auch gewiß nicht wieder aufwacht?““ 

„Mein Arm hat noch nie gezittert, Zorn und Rache 
für ſolche Beleidigungen verdoppelte meine Kraft. Fuͤrchte 
nichts, unſer Feind hat jetzt ſchon ausgelebt.“ 

„„Dem Himmel ſey Dank, wie find geracht!““ 

„Ja, und das einzige Hinderniß, welches ſich dem 
Gluck der Carvajal in den Weg ſtellte, iſt beſeitigt.“ 

In dieſem Augenblick ließ ſich ein großes Geräufh vom 
Palaſte her hören. Fackeln kamen auf die Straße, flacker⸗ 
ten zwar und erloſchen theilweiſe im heftigen Luftzug, 
beleuchteten aber doch eine immer zahlreicher werdende 
Menſchenmenge. 

„Alles wohl überlegt,” ſprach Einer der Mörder, „fo 
thun wir ohne Zweifel beffer, jebt hier hervorzutreten, das 
Fackellicht koͤnnte uns einen fatalen Streich ſpielen.“ 

„„Gewiß,““ antwortete der Zweite, „„iſt der erſte 
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Schrecken vorüber, ſo wird gewiß das ganze Stadtviertel 


ſich gebettet hat!“ 


—— 
— 


durchſucht. un 

Vorſichtig verließen fie ſogleich ihren Verſteck, druͤckten 
ſich ſachte an den Häͤuſern deen entflohen Beim: ef 
durch das Dunkel der Nacht. 

„Allerheiligſter Joſeph!“ murmelte der Bettler Fr 
ſtarr vor Schrecken, „wer hätte ſich denken koͤnnen, daß 


die Brüder Carvajal Meuchelmoͤrder werden follten? Da 


kann man doch ſehen, wie ſehr ein Menſch ſich verändern 

kann. Wahrlich, es dürfte mich nicht mehr wundern, 
wenn ich ſelbſt einmal auf die ſchlechte Seite mich neigte.“ 
Jetzt nahte ſich das Fackellicht dem Vordach. 

„Nach dieſer Seite muͤſſen die Moͤrder geflohen ſeyn,“ 
ſprach eine Stimme. 

„„Durchſucht Alles genau,“, rief eine andere, „ durch⸗ 
ſpaͤht jeden Winkel, vielleicht verſuchen die Schurken unter 
dem Mantel der Dunkelheit in der Nähe ſich zu ver⸗ 
ſtecken.““ 

„Unter dem Vordach ſteckt Etwas,“ bemerkte der Erſte, 
„paßt wohl auf, ich glaube gar, das iſt ein Hund.“ 

„„Ja, und zwar der elendeſte von allen Hunden!“ 
dachte der Bettler. 

Ein Fackelträger trat mäher hinzu, ſchob die flammende 


Leuchte in den Vorplatz, daß ſie den ganzen Raum er⸗ 


hellte, und ſchrie, erſchrocken zuruͤckfahrend: „gerechter 
Himmel, es iſt ein Menſch, Einer der Mörder! der Spigs 
bube ſtellt fi zwar, als ob er ſchliefe, aber biefe Liſt 
ſoll ihm nicht gelingen. Heilige Jungfrau! ſeht nur dies 
Galgengeſicht. Haltet ihn feſt, kein Zweifel mehr, er iſt 
Einer der Moͤrder.“ 


„Holla! mein Geſelle! ſteh' auf. Na! ſoll ich dich 


mit der Hellebarde kitzeln, daß du lebendig wirſt, wie 


Queckſilber? Der Galgenſtrick ſcheint hier in der Gegend 
wirklich gut bewandert zu ſeyn, ſeht nur, wie trocken er 


Sehr wenig erfreut über die Wendung, welche das 
ganze Ereigniß genommen hatte, erhob ſich der Bettler, 
und ſuchte mit folgender Rede, im ruͤhrendſten Tone ge⸗ 
halten, aus ſolcher Verlegenheit wieder loszukommen: 
Edelſte Herren und tapferſte Caballeros, beim Heil eurer 
Seele beſchwöͤre ich euch, urtheilt nicht voreilig nach dem 


Schein, und erlaubt, daß ich den Irrthum euch benehme. 
Ich bin kein Mörder, ſondern nur ein armer Teufel von 


Bettler. Und was mein Bett hier betrifft, ſo habe ich 
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die Ehre, euch, edle Herren, zu verſichern, daß ich ſolches 
nicht freiwillig zu meinem Lager erkieſet habe, und ich 
ſchwöre euch, daß ich ein beſſeres Bette vorgezogen hätte, 
ſofern es mir nur moͤglich geweſen wäre, ein ſolches auf. 
..., 
„Hoͤrt mir einmal dieſen heilloſen Sünder! Glaubt 
der Kerl uns mit ſchöͤnen Worten bethören zu konnen, 
Nichts da! wir haben feine Naſen, wir wittern alle Spitz⸗ 


1 


„„Meine guten und ſehr liebenswürdigen Herren, ich 


bin keinesweges geſonnen, die Feinheit eurer Naſen in 


Abrede zu ſtellen, aber beriecht mich auch zehnmal hinten 


und vorne, ſo werdet ihr doch nichts Spitzbubenaͤhnliches 


an mir finden. Nein, meine beſten Herren, ſo wahr ich 
auf die Gnade des Himmels hoffe, ich bin ſo unſchuldig, 
wie ein neugeborenes Kind.“ 


„Larifari! das iſt das Leid aller Galgenvoͤgel. Du 


ſollſt uns keine Naſe drehen. Friſch, bindet ihn!“ 


„„Alerſanftmuͤthigſte und holdeſte Herren, behandelt 
mich mit einiger Schonung, und ich hoffe, euch dafür 
zur Entdeckung der Mörder verhelfen zu koͤnnen.““ 

„Wirklich? Nun, zum Glück haben wir wenigſtens 
Einen davon entdeckt; übrigens haft du noch etwas zu 
fügen, ſo ſag' es nur dem König ſelbſt.“ 

„„Dem König! Wie? Lebt denn der gute König noch? 
Der Himmel ſey geprieſen!““ 

„Was will denn der Narr? Freilich lebt der Koͤnig 
noch, ſo geſund an Leib und Seele, daß er heute noch 
dir den Galgen anweiſen kann.“ ö 

„„Mein Gott! Wie mich das freut. Alles will ich 
gern bekennen.““ 

„Das iſt ein wahres Gluͤck für dich, denn andern 
Falls haben wir allerliebſte Mittelchen in Bereitſchaft, um 
deine Zunge bald gelenk zu machen. Jetzt fort mit ihm!“ 


Im Triumph fuͤhrte die bewaffnete Schaar den Bettler 


nach dem Palaſt. Hundert Lichter und Fackeln verbreis 
teten uberall Tageshelle, Hunderte von Neugierigen draͤng⸗ 
den ſich, um den Gefangenen zu ſehen, das Geſchrei: 
„der Mörder iſt gefangen!“ toͤnte bis zu den Ohren des 
Königs hinauf. . 2 

Man fuͤhrte ihn in eine große Halle, um ihn dem 
Sterbenden gegenüber zu fielen; aber es war zu ſpaͤt, 
der Tod hatte dieſem bereits die Augen geſchloſſen. 


(Fortſebung folgt) 
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Auftöſung des Wende ⸗Räthſels in voriger Nummer: 
. e . eee 1 
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re Un 5 L o geo ger i p h. 


Es leuchtet hell, wie Sonnenſtrahl , 
Als großer Mann 
Geht zweier Sylben Zeichen⸗Zahl 5 
Ein L voran! * 
Doch wenn das M das L verdruͤckt, 
So bildet ſich . 
Metall, das jede Küche ſchmuͤckt. 
Was iſt's, frag' ich? f 
UE rr!!! — 
5 Miszellen. 1 
Am 7. April, Morgens 9 Uhr, beſtattete die Breslauer 
Univerfität ihren großen Lehrer der Geſchichte, den k. Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rath, Prof. Dr. Wachler, zur Erde, und am 9, 
un diefelbe Stunde, zogen ſämmtliche Buͤrgergarden der 
Stadt Breslau, mit ſchwarz⸗umflorten Fahnen, unter dem 
Gelaͤute aller Glocken, hinaus an den Ort der Ruhe, die 
Hulle ihres verewigten, hochverehrten Ober⸗Buͤrgermeiſters 
Menzel in ihrer Mitte. ? 3 
Man meldet aus Seidenberg, in der Ober-Laufis, un⸗ 
ter dem 8. d. M.: „Heute Nachmittag um 3 Uhr, als die 
Bewohner der Stadt und Umgegend ſehr zahlreich im Gottes⸗ 
hauſe zur Theilnahme an der zu vollziehenden Confirmation 
der diesjaͤhrigen Katechumenen verſammelt waren, drang der 
Schreckensruf „Feuer!“ in die friedlichen Raͤume der Kirche. 
In Angſt und Verwirrung ſtuͤrzte Alles — eingedenk des 1 7 
Septbr. 1834, wo der groͤßte Theil des Städtchens in Aſche 
gelegt wurde — aus dem Gotteshauſe heraus, aber ſchon 
ſtand eine Scheune, in welcher das Feuer ausgebrochen war, 
ſammt mehreren daran ſtoßenden Wohnhäuſern in hellen 
1 Nur der thaͤtigen und kraͤftigen Huͤlfe der ver⸗ 
ammelten großen Menſchenmenge gelang es, gegen 6 Uhr 
dem wuͤthenden Element Einhalt zu thun, nachdem aber doch 
10 Wohnhaͤuſer, 4 Scheunen und eine mit vielen Guͤtern 
angefüllte Remiſe niedergebrannt waren. 
In der Nacht vom 28. auf den 29 Maͤrz wurde die, eine 
halbe Meile von der Stadt Rieſenburg, am Liebefluſſe, 
belegene Tuchfabrik des Fabrikanten Pfeil, ein Raub der 
Flammen. Die Arbeiter hatten ſich kurz vor Ausbruch des 
Feukrs zu Bette gelegt, und das Feuer nahm ſo ſchnell über⸗ 
hand, daß die Leute nicht einmal ihre Kleidungsſtücke retten 
konnten. Saͤmmtliche, groͤßtentheils ſehr werthvolle Ma: 
ſchinen, von denen mehrere durch das Waſſer des Liebefluſſes 
in Bewegung geſetzt wurden, die Walk mühle, der ganze 
Wollvorrath, ſowie eine bedeutende Quantität zur Ablieferung 
fertiger Montirungstuche, find durch das furchebare Element 
zerſtoͤrt worden. Die Maſchinen fo wenig, als die Tuch⸗ 


und Wollvorraͤthe, waren verſichert, und der ſehr unterneh⸗ 
mende, allgemein geachtete Mann iſt daher ganz ruinirt. 

Die Oſtſee war in dieſem Jahre durchgängig zugefroren. 
In der Mitte Maͤrz war ein Fiſcher von Bornholm auf den 
Lachsfang gegangen. Als er nach Hauſe zurückkehrte, drehte 
ſich unbemerkt der Wind, ſo daß er ſich verirrte und endlich 
nach dreitaͤgigem Wandern in dem traurigſten Zuſtande auf 
der Halbinſel Moͤnkgut auf Rügen anlangte, 

Man meldete vor einiger Zeit, daß drei Haͤuſer des Weir 
lers la Colle von einer Lawine zertruͤmmert worden, und da⸗ 
bei mehrere Menſchen verunglückt ſeyen. Das eine dieſer 
Haͤuſer ward weniger zertruͤmmert, als von der Lawine be⸗ 
graben. Nach 23 Tagen, als man bei der Aufraͤumung der 
Trummer zu dieſem Haufe gelangt war, fand man in dem⸗ 
felben einen Mann und ein Mädchen noch lebend und ſelbſt 
durchaus wohl vor. Durch Zufall befanden ſich beide zugleich 
mit einer Kuh und einer Ziege in einem Raum, der erhalten 
blieb. Mit Kartoffeln und Brod erhielten ſie die Thiere am 
Leben, und mit der Milch und dem Brodte, welches ſie be⸗ 

ſaßen, erhielten ſie ſich ſelbſt. 

Ein trauriger, höchft feltfamer Vorfall hat ſich in der Ge⸗ 
meinde Arrays (im Bezirk von Nancy) ereignet. Ein Knabe 
von 7 Jahren war von feinem Lehrer in ein Zimmer geſperrt 
worden, in welchem ſich auch ein Hahn befand. Sei es, daß 
dieſes Thier die Gegenwart eines Mitbewohners nicht dulden 
wollte, oder von dem Knaben gereizt wurde, kurz, es flog auf 
ihn zu und brachte ihm drei Wunden am Kopfe und eine be⸗ 
deutende Wunde am Knie bei. Der Schreck des Knaben war 
ſo groß, daß er nach 24 Stunden den Geiſt aufgab. 

Die franz. Miffionare ſcheinen in Indien kein Gluck zu 
haben. Der König von Tonkin, Meinh⸗Mehn, ließ einen 
derſelben ſtranguliren, einen andern in Stuͤcke zerſchneiden, 
und für einen dritten ſinnt er eine neue Todesſtrafe aus. 

An der Engl, Kuͤſte bei Freeſton iſt ein großer Finnfiſch ges 
ſtrandet. Das Thier machte verzweifelte Verſuche, wieder in 
die Tiefe zu gelangen, was ihm jedoch, bei der eben eingetre⸗ 

tenen Ebbe, unmöglich war. Es blieb nun immer noch ein 
ſehr gewagtes Unternehmen, dem Thiere, das fortwaͤhrend 
die furchtbarſten Anſtrengungen, ſich loszuarbeiten, machte, 
ſich zu naͤhern; der Werth der Beute war indeß zu groß; man 
machte einen heldenmuͤthigen Angriff und der Kampf endete 
damit, daß man den Maſt eines Fiſcherboots in den Schlund 
des Thieres bohrte und es ſo erwuͤrgte. Der Fiſch war 43 
Fuß lang, wog etwa 10 Tonnen und iſt noch bis jetzt in ſei⸗ 
nen Ueberreſten ein Gegenſtand der Neugier der ganzen 
Umgegend. : 

Die neueſten Javaniſchen Zeitungen bis zum 25. Novbr, 
enthalten einen ausführlichen Bericht über den Untergang des 
nieberländ, Kauffahrers Nijverheid, welcher in der Nähe der 
Kuͤſte von Mozambique, von einem Blitzſtrahl getroffen, 
in Flammen aufging. Die Mannſchaft, aus 22 Perſonen 
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Beftchenb, erachte, nach un glichen Mübfefigketen, inen 
lecken Boote, nach 18 Tagen, die Kuͤſte von Mozambique, 


welche, als man das Schiff verließ, noch 70 Meilen entfernt 


war. Zwei Menſchen ſtarben, als man bereits gelandet war, 
auf dem Strande vor Hunger und Erſchöͤpfung. Die einge⸗ 


bornen Neger behandelten ſie feindlich bis ſie die portugieſiſchen 


= ungen erreichten und dort freundliche Aufnahme 
den. 
Berlin. Einen Beweis fuͤr die Kraft des Feuers bei 
dem hieſigen Muͤhlenbrande mag der Umſtand abgeben, daß 
nach zehn Tagen noch Gluth zum Vorſchein kam, die aber 
ſofort geloͤſcht wurde. a 

Am 10. April fand in Leipzig eine General⸗Verſammkung 
der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. Die Ge 
ſammt⸗Einnahmen betrugen vom Beginn bis zum 31. Decbr. 
v. J. 2 Mill. 195,056 Thlr., darunter der Gewinn der 
Fahrten 1c. 32,819 Thlr. 


Die Ausgaben in derſelben Zeit 


beliefen ſich auf 2 Mill. 169,311 Thlr. Man beſchloß mit 


902 gegen 372 Stimmen die ſofortige Verzinſung des bisher 
eingezahlten Kapitals. 
(Warnung für Diejenigen, die amerikaniſche 


Cigarren rauchen.) In einer deutſchen Handels ſtadt 
hatte ſich ein junger Mann einige Hundert Havanna⸗Cigarren 


kommen laſſen, und ſie ohne ein dazu beſtimmtes Pfeifchen, 


was ohnſtreitig geſuͤnder iſt, geraucht. Wenige Tage darauf 


erlitt er heftige Schmerzen im Schlunde und der Gaumen⸗ 
hoͤhle, fo daß er bald einen Arzt zu Rathe zu ziehen genoͤthigt 


war, der auch ſogleich an den nun entſtehenden Geſchwuͤren 


den ſyphilitiſchen Charakter erkannte. Der Patient ſetzte den 


Kaufmann, dem er die Cigarren abgenommen hatte, zu 


Rede. Dieſer, ſich keiner Schuld bewußt, ſchrieb ſogleich 
nach Havannah an den Plantagenbefiger, der ihm die Cigarren 
geliefert, und bat ihn, doch die Sache auf's Strengſte zu 
unterſuchen. Bei genauerer Nachforſchung ſah man dann, 
daß die damit beſchaͤftigten Arbeiter, meiſtens ganz oder halb 
nackte Neger, Mulatten, Creolen, Meſtizen ꝛc., die Ta⸗ 
baksblaͤtter an ihren von ſyphilitiſchen Geſchwuͤren angefreſſe⸗ 
nen Schenkeln rollten. Ob dieſer Uebelſtand abgeſtellt wor⸗ 
den, daruber hat man noch nichts Näheres erfahren. 


In dem zwei Stunden von Roding entfernten bayerfchen 


Marktflecken Stamsried wurde am 11. Jan. die Ehefrau des 
Zwirners Fiſcher von Zwillingen entbunden, welche die zu⸗ 
ſammengewachſenen ſiameſiſchen Zwillinge durch die Art ihrer 
Verbindung noch übertreffen. Die Geburt hat nämlich zwei 
Köpfe, vier Arme, drei Füße, der Mittelfuß hat zehn Zehen, 
oberhalb des Nabels ſind die zwei Kinder zuſammengewachſen, 
ſo, daß ſie einen gemeinſchaftlichen Unterleib und zwei ver⸗ 
ſchiedene Oberleiber haben. Mit den Geſichtern ſehen ſie ein⸗ 
ander an. Bis it find fie immer geſund und wohlauf. Die 
Mutter iſt von kleiner Statur und die Geburt ging ſchnell 
von Statten. 


und Rachträge n.) 
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Aieſen⸗ Sehirgr. 


Inland. Die im neueſten Stucke der Geſetzzammlung 
enthaltene Allerhoͤchſte Kabinetsordre, betreffend das Verfah⸗ 
ren gegen diejenigen, welche ſich der heimlichen Verbrei⸗ 
tung von Erlaſſen auswärtiger geiſtlicher 
Oberen und ihrer Agenten ſchuldig machen, lautet, 
wie folgt: 7 

„Aus Ihrem Berichte vom 8. d. M. habe Ich erſehen, daß 
an verſchiedenen Orten Meiner Staaten Erlaſſe auswaͤrtiger 
geiſtlicher Oberen Über religiöfe und kirchliche Verhaͤltniſſe mit 
Umgehung meiner Behoͤrden auf heimlichem Wege verbreitet 
werden. Ich weiſe Sie, den Miniſter des Innern und der 

Polizei, daher an: Perſonen, welche ſich beikemmen laſſen, 
ſolche Erlaſſe auswärtiger geiſtlicher Oberen, ihrer Agenten 
und Geſchäftsführer an Unterthanen Meiner Staaten zu 
überbringen, zu uͤberſenden, oder in der Abſicht ihrer Ver⸗ 
breitung mit Umgehung der Behörden weiter zu befördern, fo 
wie alle diejenigen, welche ſolcher Abſicht durch mündliche oder 
ſchriftliche Mittheilung Vorſchub leiſten, überull, wo fie bes 
troffen werden, ohne Unterſchied, fie mögen geiſtlichen oder 


weltlichen Standes und Landesunterthanen ſeyn oder nicht, 


ſofort von Polizeiwegen, unter Vorbehalt weiterer Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung, verhaften und nach Bewandniß der 
Umſtände in eine Feſtung abliefern zu laſſen. Dieſe Meine 
Beſtimmung, ift durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. Berlin, den 9. April 1838. 
| . Friedrich Wilhelm.“ 

An die Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, der Juſtiz, 


des Innern und der Polizei und der auswaͤrtigen An⸗ 


gelegenheiten, 


Bekanntmachung 
eines Praͤktuſiv⸗Termins für die Einlieferung 
und den Umtauſch der alten Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen vom Jahre 1824. 

Nachdem wir durch unſere in den hieſigen Zeitungen und 
den Amtsblättern der Königlichen Regierungen erlaͤſſenen Be⸗ 
kanntmachungen vom 3. Juli und 16. September d. J. die 
Inhaber der alten Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 
1824 wiederholt aufgeforderd haben, ſolche eee ihren 
naͤchſten Zahlungen an Königliche Kaſfen zu verwenden, oder 
hier in Berlin an die Kontrole der Staats⸗Papiere, in den 
Provinzen aber an die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, gegen Em⸗ 
pfangnahme des Betrages in neuen Kaſſen⸗Anweiſungen 


— 


vom Jahre 1835 oder in baarem Gelde abzuliefern, beſtim⸗ 
men wir nunmehr in Gemaͤßheit des §. IV. der Allerhoͤchſten 
Koͤniglichen Kabinets⸗Ordre vom 14. November 1835 (Ge⸗ 
ſez⸗Sammlung Nr. 1706) den Praͤkluſiv⸗Termin 
zur Einlieferung der alten Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen auf den 30. Juni 1838 und fordern die Inha⸗ 
ber ſolcher Kaſſen⸗Anweiſungen auf, ſich derſelben bis dahin 
in der bezeichneten Art zu entledigen. Mit dem Ablaufe die⸗ 


ſes Termins hoͤrt der Umtauſch oder die Realiſirung der alten 


Kaſſen⸗Anweiſungen auf, und alle Anſpruͤche aus denſelben 
an den Staat erloͤſchen. Anmeldungen zum Schutze gegen 
die Praͤkluſſon werden nicht angenommen, ſondern es tritt 
unmittelbar nach dem Ablaufe des obigen Termins, alſo mit 
dem 1. Juli 1838, die Praͤkluſion gegen diejenigen ein, weiche 
den Umtauſch nicht bewirkt haben. Alle alsdann noch nicht 
eingelieferten alten Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1824 
werden werthlos und ſollen, wo ſie etwa noch zum Vorſchein 
kommen, angehalten und an uns abgeliefert werden. 
Berlin, 12. November 1837. a 8 


am wiederkehrenden Sterbetage meines geliebten 
a unvergeßlichen Gatten 


des 


Meſſerſchmidts Auguſt M 


Geſtorben den 21. April 1837. 


en tz. 


Ein Jahr entſloh! — Du ſchliefſt in ſtiler Kommet, 
Wo nicht des Lebens Laut Dein Ohr berührt; 
Du fuͤhlteſt nicht der Gattin tiefen Jammer, 
Die herber Trennung Schmerz durch's Leben fuhrt. 
Ach möchte tröftend mich Dein Geiſt umſchweben, 
Die ich, vom Schmerz gebeugt, durch's Leben geh', 
Mit Himmelskraft mich zu dem Land erheben, 
Wo ich, Verklaͤrter, Dich einſt wiederſeh'. 

Hirſchberg, den 21. April 1838. er 

z Verwittw. Meng geb, Eſchtig. 


— 318 


Andenken des Todes» Tages 
unſrer unvergeßlich geliebten Tochter 
Chriſtiane Erneſtine Kloſe 


aus Straupiz. 


Geſtorben den 17. April 1837 
in dem Alter von 5 Jahren und 9 Monaten. 


Ein Jahr iſt nun dahin, 5 
Als ſchlug die Trauer⸗Stunde; 
Wo Dich des Hoͤchſten Ruf 
Entriß aus unſerm Bunde. 
Wie oͤd' und freudenleer 
Iſt uns dies Jahr verfloſſen; 2 
Wir haben in der Still' 
5 Wohl manche Thrän' vergoſſen. 
Doch ſchlafe ſanft! mit tiefgeruͤhrtem Schweigen 
Geh'n wir betruͤbt den Erdenpfad dahin, 
Wir wollen uns ſtets vor dem Hoͤchſten beugem 
Weil Du ja haſt den ſeligſten Gewinn. 
So warten wir des Tag's, wo uns des Hoͤchſten Wille 
Auf ewig dann vereint: f 
Dann ſchoͤpfen wir aus Gottes Segens⸗ Fülle, 
Und nur der Freuden Thraͤne wird daſelbſt geweint. 
Die hinterbliebenen Eltern. 


Na cher uf 
f meiner 
am 18. April 1837 in dem noch ſo frühen Alter 
von 26 Jahren, 7 Monaten und 10 Tagen vollendeten 
lieben und unvergeßlichen Schweſter, 
der Frau 
Johanna Maria Charlotte Heinzel, 
geborne Koch, 
zu Nieder ⸗Adelsbach, 


Du verdienſt es, theure Schweſter, 
Von mir treu geliebt zu ſeyn, 
Nach dem Tode ja noch feſter 
Dringt es in mein Herz hinein, 
Dich entriß der Tod dem Freund, 
Der es treu von Herzen meint. 


Ach, wie haſt Du ſchon gefehlt 
Nur in dieſem einz' gen Jahre 
Mir, — und Alle mit gezaͤhlt, 
Die wir Deine Freunde war'n, 
Deinem Gatten, den zwei Soͤhnen, 
Die ſich nach der Mutter ſehnen. 


Auch in dieſen jungen Herzen 
Iſt der Verluſt tief eingedrückt. 
Mutter, ſprechen ſie mit Schmerzen, 
Iſt im Himmel, ſieh', Sie blickt 
Von den Sternen auf uns nieder, 
Dort ſeh'n wir unſ're Mutter wieder. 


Ja, die Ahnung dieſer Kleinen 
Hat Gott in ihr Herz gelegt, 
Gott wird einſt uns All' vereinen, 

Die ſich ſchon zur Ruh' gelegt; 


Oben, wo das Sternenheer, 


Dort trennt uns der Tod nicht mehr. 


H. Koch, Muͤller⸗Meiſter in 


Nieder ⸗Salzbrunn. 


S —————5ß5,rö?F 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die heut Abend erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben 
Frau Emilie, geb. Boͤttger, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehrt ſich Verwandten und Freunden anzuzeigen 
Goldentraum, den 4. April 1838. 


Todesfall Anzeige. 


A. Finger. 


Ach, an Deinem Sterbetage 
Floſſen unaufhaltſam frei 
Unſꝰ're Thraͤnen und ich fage, 


Daß ein Jahr noch nichts trägt bei: 


Daß der Thraͤnen Quell verſeige 
Und der Gram im Herzen ſchweige. 


Nein, die Wunde heilt die Zeit 

Nicht ſo leicht bei mir, Du theute, 
Einz’ge Schweſter, immer bleibt 

Mir Dein De und ich erneute 
Jeden neuen Tag für mich 
Die Erinnerung an Dich. 


Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen wir verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an, daß unſere gute Gattin, 
Mutter und Schwiegermutter, die Frau Färbermeifter J. 
R. Bartſch, geb. Fiebig, am (ten d. M. im 59 ſten 
Lebensjahre ihr für uns jo theures Leben ſanft beſchloß. Wer 
die Redliche in ihtem unermüdeten, ſegensreichen Wirken 
kaunte und wer es weiß, was die Dahingeſchiedene den Ihti⸗ 
gen war, wird uns bei der Große unſers Verluſtes und 
Schmerzes auftichtige Teilnahme gewiß nicht verſagen 

Veh, den 17. April 1838. 

Der gi, Bartſch zen. 
ame. 


| 
| 


Von (incl.) Freitag den 20. dieſes Monats ab, 
nehmen die Muſik⸗Uebungen der Concordia 
Abends um 7 Uhr ihren Anfang und werden noch 
bis Ende Mai fortgeſetzt; während der Sommer⸗ 
Monate, Juni, Juli und Auguſt, aber bleibt das 
Muſik⸗Lokal geſchloſſen. 
Hirſchberg, den 18. April 1838. 

Daß Direktorium der Conrarbia. 


Brand ⸗ Unglück. 

Den 10. April, früh um / auf 5 Uhr, entſtand zu Nieder⸗ 
Zieder in dem Haufe des Haͤuslers Jentſch Feuer; ſowohl dieſes, 
als das Nachbarhaus des Boͤttchers Güttler, ward ein Raub der 

lammen. Wahrſcheinlich iſt das Feuer angelegt worden, indem 

er ꝛc. Jentſch Tages vorher mit feinen Sachen nach Rothenbach 
gezogen war, und das Gebaͤude leer ſtehen gelaſſen hatte. 


Kirchen- Nachrichten, 
Getraut. See 

Hieſchberg. Den 18. April. Herr George 
d. Sehlen, Kürfil, Reuß ſcher Foͤrſter in Stonsdorf, mit 
Igfr. Auguſte Pauline Runge daſelbſt. 

Geboren. 8 

Hieſchberg. Den 14. März, Frau Schloſſermſtr. Oitt⸗ 
mann, einen S., Car! Friedrich Ernſt. — Den 18. Bron 
8 Günther, einen S., Robert Ferdinand Herrmann 

exander. 8 

Kunnersdorf. Den 24. März, Frau Muller mſtr. Scholz, 
einen S., Carl Theodor Richard. 

Goldberg. Den 25. Marz. Frau Tuchſcheerergeſ. Neu⸗ 
mann, eine T. — Den 26. Frau Tuchſcheerer Gerber, einen 
S. — Den 28. Frau Schneider Kühnemann, eine X. — 
Den 30. Frau Weißgerber Gottwald, einen S. — Frau 
Unterofficier Wändiſch, eine T. — Den 1. April. Frau 
eg Lamprecht, eine T. — Den 5. Frau Schloſſer Stapfer, 
eine T. 1 

Greiffenberg. Den 24. März Fran Tagearbeiter 
Littmann, eine T., Jobanne Friederike. — Den 2. April. 
Frau Nagelſchmidt Dachſel, eine T., Marie Bertha Emma. 

Goldentraum. Den 4. April. Frau Kramer Finger, 
eine X. — Frau Weber Hoffmann, einen S. — Den 9. 
Frau Weber Link, eine T. 

Friedeberg. Den 30. März. Frau Häusler und Schnei⸗ 
der Metzig in Nöhrsdorf, eine . — Den 1. April. Frau 
Bandmacher Ludewig, einen S. — Den 8. Frau Gaſtwirth 


Wagler, einen S. 5 N 

Bolkenbain. Den 27. März. Frau Rlemermſtr. Groſſer, 
eine T. — Den 9. April. Frau Tiſchler Flegel, eine X. 

Nieder⸗Würgsdorf. Den 21. März. Frau Hofegärte 
ner und Zimmermann Raupach, einen S. — Den 23. Frau 
Gaſtwirth Wittwer, eine T. — Den 28. Frau Inwohner 
und Schneiderwſtr. Schubert, eine T. — Frau Freigärtner 
Ludewig, einen S. — Den 28. Frau Schmiebemfr. Opig, 
einen SZ. — Den 3. April. Frau Freſhaͤusler Mar kſtein, 


eine T. 

Shomasdorf. Den. 23. März. Frau Bauergutsbeſitzer 
Molke, einen S. N 

Nieder⸗Wolmsdorf. Den 25. Marz. Frau Schank⸗ 
wirth Kuhnt, eine F. — Den 1. April, Frau Freibauergutz⸗ 
befiger Berger, einen S. 
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Wolmsdorf. Fran Frelhäusler Rudolph, eine X. 
Schönthälchen. Den 3. Marz, Frau Fleiſchhauer und 
Pachtkretſchmer Krügler, einen S. 
1 ® g orgenthal. Den 11. März. Frau Freihäusler Krauſe, 


ne X. 

Nieder⸗Würgsdorf. Den 11. März. Frau Freihäusler 
Pilz, eine T. 

Wileſau. Den 15. März. Frau Hofegaͤrtner Raupach, 
einen S. — Den 17. Die Frau des Herrſchaftlichen Vogt 
Scholz, einen S. 

Jauer. Den 6. April. Frau Kintze, einen S., welcher 
bald wleder ſtarb. — Deng. Frau Hausbeſitzer Langer, eine T. 
— Frau Tiſchler Küffel, eine todte T. — Frau Lands und 
Stadtgerichts : Erecutor Heinrich, eine T. — Den 10. Frau 
Aufſeher Schneider im hieſigen Inquifitoriat, einen S. 

Geſtor ben. 

Hierſchberg. Den 10. April. Heinrich Oswald, Sohn 
des Herrſchaftlichen Bedienten J. P. Lorenz, 1 M. 6 T. — 
Den 12. Friedrich Auguſt, Sohn des Bürgers und Schenk⸗ 
wirtb Mauleſch, 1 M. 6 T. — Frau Joh. Rofina geb. 
Fiebig, Ehefrau des Bürgers und Färbermſtr. Hrn. Bartſch, 
58 J. 9 M. — Den 14. Daniel Gotthelf Adolph, Sohn des 
Bürgers und Schuhmachers Keil, 10 M. — Den 15. Eliſa- 
beth, Tochter des weiland Schuhmachers Puͤſchel, 45 3. — 
Marie Alwine, Tochter des Boͤttchermſtr. Bauer, 1 J. 3 T. 
3 2 Ernſt Julius, Sohn des Unteroffizier Henke, 

Landesbut. Den 10. April. Adam Emil Heinrich, jüng⸗ 
ſter Sohn des Koͤnigl. Premier ⸗Lieutenant und Ober⸗Steuer⸗ 
Controleur Hen. Werther, 8 M. 25 T. 

Goldberg. Den 4. April. Roſine geb. Meiſter, verw. 
Einwohner Schubert, 68 J. 10 M. 23 T. — Der Einwoh⸗ 
ner Gottlieb Map, 41 3. - 

Greiffenberg. Den 5. April, Frau Chriſtiane Doro⸗ 
thea geb. Hartmann, Ehefrau des Schuhmachermſtr. Müller, 
39 J. — Den 8. Der Nachtwächter Joh. Gottfried Berndt, 
62 S 10 M. 14 T. 

Friedeberg. Den 8. April, Der Schloſſermſtr. Ben 
jamin Klein, 67 J. weniger 12 F. 

Löwenberg. Den 5. April. Der Stell machermſtr. Joh. 
Gottlieb Schols, 66 J. 6 M. — Den 10. Carl Ferdinand 
Rudolph, Zwillings⸗Soͤhnchen des Kaufm. Hrn. Thiermann, 

Bolkenhain. Den 25. März, Carl Julius Oswald, 
Sohn des Schuhmachers Hader, 1 J. 9 M. — Den 2. April. 
Johanne Friederike Roſine geb. Böhm, Ehefrau des Kaufm. 
und Königl. Lotterie⸗Einnehmers Seeliger, 54 J. — Den 4. 
Die verwittw. Frau Gaſthofbeſiger Johanne Chriſtiane Mende, 
geb. Hähnel, 70 J. 2 M. 10. KX. 

Ober Wolmsdorf. Den 1. April. Der Auszügler 
Chriſtian Gottlob Pohl, 78 J. 5 M. 23 8 

Würgsdorf. Johann Carl Ernft, Sohn des Inwohners 
und Webers Schmidt, 1 J. 5 M. 19 K. 

Nieder⸗Wuͤrgsdorf. Den 1. Marz. Eleonore geb. Nier, 
Ehefrau des Freibauergutsbeſitzers Foͤrſter, 56 J. 3 M. 25 T. 
— Den 10. Johann Carl Ehrenfried, Sohn des Freibauer⸗ 
gutsbeſigers Nier, 9 M. 24 X. — Den 24. Johann Carl 
Auguſt, Sohn des Inwohners Liebich, 8 M. 8 T. — Den 24. 
Johanne Eleonore geb. Kinzel, Ehefrau des Freihäuslers und 
Webers Raupach, 43 J. weniger 8 X. 

Ober⸗Wüͤrgs dorf. Den 15. März, Marie Anna He⸗ 
lena, Tochter des evang. Schullehrers und Gerichts ſchreibers 
Hrn. Beyer, 9 M. — Den 20. Der Freishaͤusler und Weber 
George Gruner, 59 J. — Den 22. Ernſt Wilhelm, Sohn 
des Inwohners Bohm, 7 M. 19 F. 2 


* 


1 


” 


Jauer. Den 4 April. Reinb. Wilb. Goſt., jänaſter 
Zwillings⸗Sobn des G ſtwieths Streckendach, 3. J. 7 M 2 K. 
— Den 9. Herrmann Heinrich Paul, Sobn des Aufſehers 
Schneider im biefigen Königl. Inquiſitoriat, 7 J. — Den 10. 


Wilhelm Rudolph Robert, jüngſter Sohn des Gold⸗ und Sil⸗ 


ber Arbeiters Scholz, 8 M. 28 F. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 

g Subhaſtations⸗ Patent. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 
den 26. Maͤrz 1838. 

Das hierſelbſt sub Nr. 656 gelegene, zum Nachlaß der 
verwitweten Schneider Schwabe gehörige Haus deſſen 
Biſitztitel noch auf den verftorbenen Tischler Aelteſten Jo⸗ 
bann Chriſtoph Kettnath berictict iſt, abgeſchaͤtzt auf 128 
Rthlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi⸗ 
firatur einzuſehenden Taxe, ſoll, da ſich in dem am 6 März 
d. angeſtandenen Termine kein Bieter gemeldet hat, in ter- 
mino den 11. Mai c. 
anderweitig ſubhaſtirt werden. ‚ 


| | nn — — 
Meine Nisderlaffung als practiſcher Arzt hieſelbſt zeige ich 
mit dem Bemerken an, daß ich mich insbeſondere auch mit der 

Cur der Augenkrankheiten befchäftige, 

Hirſchberg den 18. April 1838. d 
W. Neubeck, Doctor der Medicin u. Chirurgie. 
(Beim Kaufmann Herrn Hoferichter auf der 
Lang⸗Gaſſe). 


er Zu verpachten. 
Zur Wieder Verpachtung der Bier» und Eſſig „Brauerei, 
ſo wie des Schanks zu Ober⸗Neundorf bei Goͤrli, vom 
1. November d. J. an, iſt Dienſtag den 5. Juni d. J., Mor⸗ 
gens 12 Uhr, ein Tetmin auf dem Hofe daſelbſt angeſetzt, 
wo auch die Bedingungen von nun an eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Der Zuſchlag wird unter den Meiſtbietenden, die hin⸗ 
reichende Mittel nachweiſen koͤnnen, vorbehalten. 


Brauerei- Verpachtung. 
Meine Brau- und Brennerei, nebſt einigen Realitäten, 
ſteht auf 4 oder 6 Jahre zu verpachten. Cautions⸗ und zab⸗ 
lungsfähige Pächter wollen ſich gefaͤlligſt bis zu Johanni d. J. 
dei mir melden und die nähern Bedingungen gewaͤrtigen. 
Birngrötz, den 16 April 1838. 
T. Petraſch, Bravermeiſter. 


f Kaufgeſuch e. 

Gelbes Wachs kauft ſtets und bezahlt ſolches zum höchften 
Preiſe f C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg den 19. April 18388. 


T. ͤ — ———— 
Reines gelbes Wachs kauft fortwährend zu jeder Jahres⸗ 
zeit in großer und kleiner Quantität il . 
3 Reich in Greiffenderg, 
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Literariſches. er 
Häter, Mütter, Erzieher! 4 
Liegt Euch eine Geift und Herz wahrhaft biſdende 
Unterhaltung Eurer Kinder nahe, 1 
verlangt zur Anſicht und prüft, bevor Ihr kauft: 


Rehau’ Jugendfreund. 


Die vierte, vielfach vermehrte Auflage iſt ſo eben 
complett er ſchienen in 


ſechs Bündchen mit ſechs ſchönen Stahlſtichen. 


Complette Exemplare liegen in jeder guten 
Buchhandlung zur Anſicht. 


— — 
Der Preis für jedes geschmackvoll brochirte Bängehen 
ist nur & Groschen sächs. — 10½ Silbergr. preuss, — 
86 Kreuzer rhu. — 52 Kreuzer Conv. Mze. 


„Der unvergeßliche Volksſchriftſteller, unfer Hebel, war 
es, dem der „deutſche Jugendfreund“ ſein Entſtehen 
verdankt. Er war es, der ſeine Ideen uͤber das Werk ſeinem 
Freunde, dem Hofrathe Nebau, mittheilte, diefen zur Aus⸗ 
führung aufmunterte, und mit Rath und That vielfach zur |. 
Hand ging. Vor dem Druck durchlief das Manuſeript einen 
Kreis verſtändiger und gebildeter Väter und Mütter, und 
deren Bemerkungen und Rathſchlaͤgen verdankt das Buch ei⸗ 
nen Theil feiner Beifallwuͤrdigkeit. 3 n 

Die erſte Auflage unſers Jugendfreundes erſchien zu 
Karlsruhe auf Koſten ſeines Verfaſſers. Ohne eigentlich 
in den Buchhandel gekommen zu ſeyn, vergriff ſie ſich doch 
ſchnell, und es wurde dem Werke die ſeltene Auszeichnung, 
von der evangeliſchen Kirchen⸗Sektion des Badenſchen Mini⸗ 
ſteriums als „eins der beiten Bildungs mittel für die Jugend“ 
Öffentlich empfohlen zu werden. — 1834 erſchien die zweite 
Auflage, welcher, obgleich ſie 2000 Exemplare ſtark war, 
noch im Laufe daſſelbden Jahres die dritte, noch ſtaͤrkere, 
folgte. Auch diefe war ſchnell abgeſetzt, abſchon zu dem Zwecke 
nicht ein Grofchen auf Öffentliche Anzeigen verwendet worden 
iſt und das Buch, ſo zu ſagen, außerhalb Baden nur durch 
Mittheilung von Familie zu Familie ſich bekannt machen konnte. 

Mit dieſer vierten Auflage iſt der Verlag des Werkes 
unſer Eigenthum geworden und wir führen es in einen 
groͤßern Kreis ein. 

Wir haden den „Jugendfreund“ mit Liebe ausgeſtattet und 
den Preis fo maͤßig geſtellt, als er ſich für ein Buch e warten 
läßt, deſſen Anſchaffung wir allen Ständen recht leicht zu 
machen wuͤnſchen. a 

Hüddburghauſen, Amſterdam, Paris und Philadelphia, 
Januar 1838. Das Vibliographbiſche Inſtitut. 


Iſt vorräthig in der Erheich’fhen Buchhandlung 
a in Loͤwenberg. 


eben erſchienen: — 8 
Supplement zen Repertorium der 
pPaolizeilichen Gejeße, 
Verordnungen und Bekanntmachungen, 
s vom Aſſeſſor Wenzig. 
216 Seiten. Velinpap. geh. 15 Sgr. 


Das Schulgeſangbüchlein, enthaltend: eine 
Sammlung von 127 kurzen Gefangen zum An⸗ 
fange und zum Schluſſe der Lectionen nach 27 der 
ſchoͤnſten und gangbarſtes Kirchenmelodieen und 
beſtimmt, in der Hand, wo möglich, eines jeden Schul⸗ 

kindes, die Andacht deſſelben zu leiten, iſt, in der Aten 
Auflage, bei dem Schullehrer⸗Vereine zu Jauer wieder 

‚ vorräthig und kann von dem Schulcollegen Pohl daſelbſt, 

geheftet fuͤr 9 Pf., bezogen werden. — 


In der unterzeichneten Buchhandlung und in allen auswaͤr⸗ 
tigen Buchhandlungen iſt zu haben: 

a Die zweite verbeſſerte Auflage 
Der Kunſt reich zu werden. 
Enthaltend die Wege zum Reichwerden, mit einer 
Anweiſung dazu von Benjamin Franklin. — 
Ferner: 24 Regeln für Bürger und Landleute, 
und 44 Regeln für junge Kaufleute, zur Befdr 
derung des Wohlſtandes. — Dazu: noch eine Spe⸗ 
culations- und Geldlehre, eine Mürztabelle und 
ein Schema zur Anlegung eines Kapitalbuches. Her⸗ 
ausgegeben vom Dr. Bergk. 
br. Preis 11%, Sgr. odet 40% Kr. 
Dieſe für Jedermann brauchbare Schrift verdient 
die größte Verbreitung, und ſo empfedlen wir ſolche zur Anſchaf⸗ 
ug, als treffliche 1 rechtlichen Wegen reich zu 


Taſchenbuch zur Menſchenkenntniß, 
enthält 600 exbabene Stellen , 

von Hippel, — Wieland, — Sterne, — Helvetius, — Chake: 

peare und Kant, welche ſich auf Melt: und Menſchenkenntniß 

u empfehlen find), 

ke. Preis 10 Sgr. 


beziehen (und zur Belehrung Jedermann 
crausgegeben von Dr. Heinichen. — 
ER oder 36 Kr. 5 
Vorräthig bei E. Neſener in Hirſchberg. 
In einer 10ten veibeſſer ten Auflage iſt die allgemein beliebte 
Schriſt erſchienen und allen jungen Leuten zu empfehlen: 
5 Neues Komplimentirbuch 
oder Anweiſung, in Geſellſchaften höflich zu reden und ſich 
anftändig zu betragen. 
Wünſche, Anreden und kleine Gedichte, 
dei Neufahrs⸗, Geburts⸗ und Hochzeitstager; Gluck; 
wünſche bei Geburten und Gevetterſchaſten; Hei⸗ 
ratbsan träge; Co. dolenzen; Einladungen; Anxe⸗ 
den beim Tanze und in Geſellſchaften, nebſt wöthigiten 
Anſtands⸗ und Bildungsregeln, als: 


Enthaltend: 
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Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau iſt ſo 


4) el des Blicks und der Mienen, 
und Bewegung des Körpers, 3) Geſetztheit, J Ausbücung der 
Sprache, 5) Wahl und Reinlichkeit der Kleidung, 6) das Ver⸗ 
balten bei Tafel und in Geſellſhaſten, 7) Vorſchriſten im Um: 
gauge mit Vornehmen und Großen, 8) Höflichkeitsregein im 
5 AUmgange mit dem ſchoͤnen Geſchlechte, und ; 
einer Blumenſprache und Stammbuchs⸗ Aufſaͤtze. 

Unter allen bis jetzt L Komplimentirbuͤ⸗ 
chern iſt das obige, in einem ſaubern grünen Umſchlage und 
in der Ern ſt 'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg derausgekom⸗ 
mene, das beſte, vollſtaͤndigſte und empfehlungswertheſte. 

Preis 12¼ Sgr. oder 45 Kr. 
Vorraͤthig bei E. Neſener in Hirſchberg. 


Bei E. Neſener in Hirſchberg und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt das ſehr empfehlungswerthe Buch zu haben: 
\ Immanuel Kant's Anweiſung zur 
Menſchen⸗ und Weltkenntniß. 5 
Herausgegeben von Fr. Chr. Starke. Neue Ausgabe. (Quedlinburg. 
(Ernuſt'ſche Buchhandlung.) Preis 22 ½ Sgr. oder 1 Fl. 21 Kr. 
Tief ſind die Blicke Kant's in die Menſcheunatur und in den 
treffeudſten Ausdrücken fördert er feine Anſichten und ſcharfßunigen 
theile zu Tage, welche reichen S zum Nachdenken geben, 


2) die Haltung 


Stoff 
und fo empfehlen wir dieſes Buch allen denen, die ſich über Men: 
ſchen⸗ und Weltkenntuiß, — über Sinnlichteit, — 
Einbildungskraft, — Witz, — Urtbeilskraft, — 
Gedaͤchtniß, — Beredſamkeit, — Genie, — Ge- 
ſchmack, — Charakteriſtit der Menſchen u. ſ. w. etwas 
Gediegenes von Meiſters Hand bearbeitetes anſchaf⸗ 
fen wollen. — Es iſt der Schluͤſſel zu den verborgenſten Geheim⸗ 

— 


niſſen des menſchlichen Geiſtes. 


Bei E. Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 8 
Die Kunſt ſich durch die Welt zu helfen. 


Oder Anweiſung, wie man durch Kenntniffe, — Fleiß, 
— Sparſamkeit, — Ordnung, — Muth, i 
Beharrlichkeit, — zu Glück und zu Ehren 
kommen kann. — — Neue Ausgabe. 
Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. . 
Um gluͤcklich durch die Welt zu kommen und wic man es 
feruer anzufangen hat, um in Wiſſenſchaften, Künſten 
und Gewerben etwas Ausgezeſchnetes zu leiten. — 
Darüber giebt dieſe, vom Dr. Hein ichen herausgegebene Schrift 
Belehrung. 8 —— 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Der Neue Hausarzt. 
Ein treuer Rathgeber bei allen erdenklichen Krankheitsvorfaͤllen 
in jedem Alter. 
Vorzuͤglich für diejenigen, welche an Magenuͤbel, — feblerhaſter 
Verdauung, — Verſchleimung, — Schunpfen, — Huſten, — 
Hypochondrie, — Gliederreißen, — Krämpfen, — Fieber, — 
Hamonboiden und Hautkrankheiten leiden, nach 5 
Hufeland, Ruſt, Richter und Tiſſot, 


nebſt einer Haus apotheke. — Bearbeitet für Nichtärzte. 


Für den Preis von / Thlr. oder 1 Fl. 21 Kr. erhält man duch 
dieſes ſehr bülfreibe Buch die Anweiſungen, 220 Krankheiten obne 
ärztliche Hilfe zu behandeln und moöalichſt zu bellen, wie auch give? 
für Jedermann nützliche Hausgrotheke, welche die beilſamen 
Wirkungen und die Anwendung der vorzüglichſten Kraͤuter, Wur⸗ 
zeln und aͤbnlichen Medigamenke beſchreibt, fo z. B. gegen welche 
Kraukheiten Baldrian, Enzian und Kalmuswurzel, — Senf: und 


Fenchelſaamen, — Flieder, Kamillenbluͤthe und Wachholderdeeren, 
e LCremortartari, — Rhabarber, — Glauberſalz u. f. w. heil⸗ 
ſam anzuwenden find. 
(Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
Vorraͤthig bei E. Neſener in Hirſchberg. 


An alle Lehranſtalten, Aerzte, Apotheker, Kame⸗ 
a raliſten und Landbeſitzer. 


Von 

J. J. Berzelius, Lehrbuch der Chemie ꝛc. 
erſcheint fo eben der Sie Band der zten ſehr verbefferten Auf⸗ 
lage in 5 Heften zu 2 Thlr. 15 Sgr. im Praͤnumerations⸗ 
Preiſe bis Oſtermeſſe d. J. Der nachherige Ladenpreis iſt 
3 Thlr. 15 Sgr. 

Wer es verabſaͤumt, die Vorauszahlung von 
2 Tolr. 15 Sgr. bis Ende April d. J. zu leiſten, hat es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm der Landenpreis von 3 Tol 15 Sgr. 
asgeforbert wird; indem wir nach dieſer Zeit kein einziges Exein⸗ 
plar mehr im Pran. Preiſe liefern koͤnnen. 

Dresden und Leipzig, den 1. Februar 1838. 

Arnoldiſche Buchhandlung. 

Auf vorſtehendes Werk nimmt die Buchhandlung von 

Ernſt Neſener Beſtellungen an. > 


Ein nothwendiges Handbuch 
für alle Stände, f 
flüuür beide Geſchlechter und jedes Alter. 


Der Herr Kirchenrath Petri hat durch fein „gedraͤngtes 
Handbuch der Fremdwörter in deutſcher Schrift⸗ 
und Umgang ſprache,“ einem allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe 
ſo abgebolſen, daß binnen 25 Jahren ſieben Auflagen davon erſchei⸗ 
nen konnten. Dieſes Werk iſt nun von dem Verfaſſer ſelbſt und 
in Verbindung mit anderen anerkannten Sprachforſchern: Lindau, 


Muͤller, Fromm ꝛc. immerwährend fo ergaͤnzt und verbeſſert wor⸗ 


den, daß es, trotz aller Nachahmungen und Plünderungen, nach 
dem Urtheil aller Sachkundigen durchaus den erſten Platz in den 


vorgeſteckten Grenzen einnimmt, und aus obigen Gruͤnden auch 


ſerner einnehmen wird. 

Jetzt find nun von der achten, rechtmäßigen, vielfältig, bes 
ſonders auch fuͤr Aerzte und Arzneibereiter bereicherten und ſorgſam 
verbeſſerten Auflage, unter dem Titel: 


d Gedrängtes 
Handbuch der Fremdwörter 


in 
deutſcher Schrift- und Umgangſprache, 
5 m 


Verſtehen und Vermeiden jener, mehr oder weniger, 
entbehrlichen Einmiſchungen; 
herausgegeben 


von 
Dr. Friedrich Erdmann Petri, 
bereits 4 Sn er zu 10 Sgr. erſchienen. 

Die Durchſicht dieſer in allen Buchhandlungen vorliegenden Hefte 
wird Jeden zu der Ueberzeugung führen, daß er bei dem gewöhn⸗ 
lichen Gebrauch der Fremdwörter in Geſelſchaſten, bei juriftifden 
und mediciuiſchen Ausdrücden und Redarten, in der Muſit, in den 
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bildenden Kuͤnſten, in kaufmaͤnniſchen und gewerblichen Geſchaſten 
ſo wie bei dem Zeitungleſen die beſte Auskunft darin findet. Auch 
in Anſehung der richtigen Ausſprache und Sylbenbetonung der 
dwoͤrter, befonders engliſchen, italieniſchen und ſpaniſchen Its 
prungs, wird es ihm volle Gnüge leiſten, da bei dieſer neuen Auſ⸗ 
age darauf noch ganz beſondere Ruͤckſicht genommen worden iſt. 
Das 5 beſteht aus 8 Heften, welche zuſammen nicht 
mehr als 2 Thlr. 20 SE bis zur Oſtermeſſe 1838, wo der letzte 
Heft ausgegeben wird, m 
Alle namhafte Buchhandlungen (Hirſchberg, Ernſt Ne ⸗ 
. nehmen Unterzeichnung darauf am und konnen bei 20 
plaren 3 Exemplare frei geben. 
Der künftige Ladenpreis wird nicht weniger als 4 Thlr. betragen. 
Dresden und Leipzig, den 31. Decbr. 1837. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


Zu verkaufen. 


Mühl ⸗ Verkauf. 
Veräͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine in Ullersdorf 
bei Liebenthal gelegene, in gutem Bauſtande befindliche zins 
und laudemienfreie Windmüßle, nebſt 20 Scheffel Breslauer 
Maaß, oder auch mebr oder weniger, tragbarem Acker, aus 


freier Hand unter billigen Bedingungen baldigft zu verkaufen. 


Nähere Aus kunft daruber ertheilt der Eigenthuͤmer Ferdinand 
Schulz bafelbft, 


Das Haus Nr. 634, nahe am Muͤhlgraben, enthaltend 
5 beheitzbare Stuben, 2 Küchen nebſt Backofen, Keller und 
Gewoͤlbe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere 
weiſet die Exp. des Boten nach. 


50 Stück 
mit Körnern fett gemaͤſtete Schöpfe ſtehen bald zum Verkauf 
beim Dominium Ober⸗ Arnsdorf bei Schweidnitz. 
Ders Arnsdorf, den 16. April 1838. - 
Schirm, Amtmann. 


Hanf: Empfehlung. 


den 19. April 2838, 
chneider, Lederhändler. 
aͤußere Schilsauer Straße. 


Ober⸗Schleſiſche Eiſen⸗ Anzeige, 
Gegoßne eiſerne Wagen⸗Büchſen, mit Zügen, ge 
bohrte auch unge bohrte; 
Neueſte gegoſſene Staub⸗Büchſen, nach beſonderen 
Modellen a + Platt 
Feinſte und neueſte 3: en; 
Emaille Gleiwitzer * — in allen Gat⸗ 
tungen 
erhielt in dirsjäßeigen friſchen und neueſten Zuſendungen 
die Eiſen⸗Niederlage bei Carl Rubel 
in Goldberg am Nieder⸗Ringe, 


— 


* 5 NN N. NN NN NN 
x kn 8 05 gebrannter Baus % 
1 und Acker⸗Kalk, ZU * 
erfterer 12, letzterer 11 Sgr. 
K (bei 10 Scheffeln 1 Scheffel Aufmaas), % 
x ift von Montag den 16. April c. ab bei & 
K dem Kalkofen zu Nieder ⸗Goͤrisſeiffen, R 
neben dem Zollhauſe, dicht an der Chauffee # 


E don Löwenberg nach Greiffenberg fort: = 


| 


N 


K während zu haben. * 
MMM NN. NM eee 

Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein Haus, nebſt 
Färberei und Druckerei, aus freier Hand zu verkaufen, und 
lade daher Kaufliebhaber ein, ſich ſpaͤteſtens den 14. Mai 


in meiner Behauſung zu melden. 


Friedersdorf bei Greiffenberg, den 18. April 1838. 
H. Keller, Fäͤrbermeiſter. 


— —— ͤ —r]— —-—- — — ¹ ' — 
Eine Roßmüble zum Lohe ⸗ Stampfen iſt auch ohne Ges 
bäude zu verkaufen, wie es der Käufer haben will. Das 
befteht aus einer ſtehenden und einer liegenden Welle, 
einem Kammrad nebſt Getriebe und 5 eichenen Stampen, 
im beſten Zuſtande. Kaufluſtige haben ſich geneigteſt wegen 
des Näberen an den Buchbindermeiſter Henn Neumann 
in Greiffenberg zu wenden. : 


— —— —— '. — aa 
Der erſte Transport ganz friſcher Salzbrunn von 1838 
Fuuung iſt angekommen bei 
C. L. Heyden vor dem Langgaſſen Thore. 


Strohhüte der beliebteſten diesjährigen Fagons, find in 
ſchoͤner Auswahl angekommen in der Mode⸗Waaren⸗, Band⸗ 
und Tuch⸗Handlung von Julius Berger. 


Für Blumen⸗ und Gartenfreunde 
find abzulaſſen ſchoͤnſte Sorten volle Georginen⸗ Wurzeln, à 
St. 2 und 5 Sgr., letztere Prachtblumen; Tuͤrkiſch rothe 
Manunkeln, wo eine Wurzel 10 bis 15 Blumen bringt, 12 
St. 5 Sgr.; über hundert Sorten ſchoͤnblüͤhende perreni⸗ 
tende Blumenſtauden, 60 St. 1½ Rthlr.; Roſenableger, 
Über 40 Sorten, 60 St. 1½ Rthlr. und anderes mehr. 


Weinhold, Gärtner und Befiger des ehemals 


v. Buchs'ſchen Garten. 


F T 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum in hieſiger Stadt und Umgegend 
empfehle ich mich mit Portrait⸗Malen in Oel, wobei ich hoffe, Jedes Zufriedenheit zu 


erwerben und für jede Aehnlichkeit ſtehe. 


Löwen, eine Stiege hoch, in Landeshut. 
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der Scheffel # 


SCITICTTIIRS 


Keimfähigen Rigaer Konnenlein empfiehlt zu geneig⸗ 
ter Abnahme C. A. Hoferichter. 
Hirschberg den 19. April 1838, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Lebewohl. 
Bei ihrem Abgange aus der hieſigen Gegend empfehlen ſich 
allen ihren Freunden und Bekannten zu geneigtem Andenken 
Schmiedeberg, den 19. April 1838. 
Pastor prim. Süß en bach, Frau u. Kinder. 


Meine an der Frankfurther Meſſe eingekauften Bronce⸗, 
Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren empfehle ich, und erlaube mir 
zugleich anzuzeigen, daß ich nicht nur Schirm⸗Reparaturen 
annehme, ſondern auch eine Auswahl von billigen Sonn⸗ 
und Regenſchirmen vorräthig habe. Da ich mir ſchmeicheln 
darf, das Zutrauen eines geehrten Publikums zu beſitzen, ſo 
bisse l auch in dieſem Gefchäft mich mit guͤtigen Aufträgen 
beehren zu wollen. Robert Weiſſig, 

Gürtler und Broncearbeiter, Äußere Schildauer 
Straße Nr. 513 in Hirſchberg. 


Aue Arten Tiſchler⸗Arbeiten werden verfertigt bei 
Carl Kambach, wohnhaft in der Deutſchen Krone in 
Warmbrunn. 


Dank ſagung. 

Im Namen hieſiger Gemeinde, beſonders Derer, welcher 
Wohnungen dem am 10. April c. früh hier ausgebrochenen 
Feuer am nächften, und durch thaͤtige Huͤlfe unter Gottes 
Beiſtande vor dem Anbrennen geſchuͤtzt wurden, ſagen wir 
allen Denjenigen hierdurch offentlichen Dank, welche zur 
Huͤlfe herbeieilten. 

Beſonders dem Mangelmeiſter Seidel und Schaffer 
Buchhain von hier, welche mit der Spritze des Herrn 
Kaufmann Flandorfer von hier zeitig genug herbei eilten 
und den Gerichts⸗Kretſcham vor dem Entzuͤnden fhüßten; 
den loͤblichen Gemeinden Leppersdorf und den verehrlichen 
Bewohnern der Stadt Landeshut, welche erſtere mit ihrer 
Spritze und letztere mit fünf Spritzen zur Huͤlfe herbei eilten, 


wie auch den entfernten Gemeinden, welche ebenfalls mit 


ihren Spritzen herbei eilten. 
Nieder⸗Zieder, den 16. April 1838. 
Die Orts⸗Gerichte. 


Mein Logis iſt in dem Hauſe des Kaufmann Herrn Kroll, neben dem goldenen 


E. Herzog 
Kunſt⸗Maler aus Kegnitz. 


SSS 


5 
U 


i 5 für einen Knaben von rechtlichen Eltern, 


die Expedition des Boten. 


werden wieder gewaſchen bei 
Chriſtiane Kade, 
äußere Schildauer Straße in Hirſchberg. 


Nach der hohen Verordnung der Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung zu Liegnitz vom 18. Februar 1838 Amts⸗ 
blatt Nr. 10 Seite 73, betreffend die Einrichtung der Müh⸗ 
lenwaagen in den Mühlen, beehre ich mich reſp. Mühlen⸗ 
Beſitern hier und in der Umgegend hierdurch bekannt zu 
machen, daß ich dergleichen Waagen, und zwar nur mit einem 
Auflegebrett und einem Gewichte, um den Preis von 4 Rtlr. 
fertige. 3 ; 

Indem ich dieſes hiermit zur Öffentlichen Kenntniß der In⸗ 
tereſſenten bringe, bitte ich zugleich um recht zahlreichen 
Zuſpruch. a 

Langenols, Laubaner Kreiſes, den 12. April 1838. 

5 Buſchmann, Schmidt. 


; Lehrlings⸗Geſuche. 
77FCCFCCCCCCCCC 
0 Eine Stelle 


Stroh⸗ Hüte jeder Art 


x mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
* ſehen, welcher die Handlung erlernen will, 
N weiſet ſofort nach: 

„Das Adress & Cummisgiang⸗VBürrau 
% in Hanau.“ 
RX KERNE RN HER IEIEKK TC FR HR TEENE 
Ein junger Menſch, rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
die Seifenſieberei zu erlernen, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Wo? erfährt man in der Exp. des Boten. 


Ein junger Menſch, welcher geſonnen iſt, ſich 
der Landwirthſchaft zu widmen, eine gute Erziehung 
genoffen und die dazu erforderlichen Schulfenntniffe 

ſich erworben hat, kann auf einem Dominio, unter 
billigen Bedingungen, ein zur Erlernung dieſes 
5 vortheilhaftes Unterkommen finden. Wo? 
iſt zu erfahren auf frankirte Briefe bei dem Lehn⸗ 
gutsbeſitzer Irn. Ad am in Birkicht bei Greiffenberg. 
— p '˙ m 1 äü— — —————ꝛĩà 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Töpfer Profeffion zu 
erlernen, findet ein baldiges Unterkommen. Wos? beſagt 


N MN NN, 


Verlornes. 
Am Charfreitag früh wurde auf dem Kirchhofe, gegenüber vom 


Kantorhauſe, eine goldene Tuchnadel mit einem Carniol 


verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, biefelbe in Nr. 84 
auf der inneren Schildauerſtraße gegen eine angemeſſene Bes 


lohnung abzugeben. 
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— 


es if den 16 b. ein ſeibena Gen beutel, mit zem 


Schloß verfehen, in der Reſſource verloren worden Der 
Finder erhaͤlt, gegen Zurückgade deſſelben an mich, den In⸗ 
halt zur Belobnung. Welz, Ockonom. 


— —— 
Es iſt Unterzeichnetem Montags, als den 19. Maͤrz, gegen 
Abend, eine braune Wachtelhuͤndin mit weißer Kehle und 
weißlichen Vorderlaͤufen, auf den Namen Zilly hoͤrend, am 
Orte ſebſt abhanden gekommen; wer mir den Aufenthaltsort 
derſelben ſo zu bezeichnen weiß, daß ich zum Wiederbeſitz der⸗ 
ſelben gelangen kann, ethuͤlt eine angemeſſene Belohnung. 
Puſchtau den 7. April 1838. 


Verkorner Hund. er 
Am 4. d. Mis. ift mir mein 6 Jahre alter flughaariger 
Huh nerhund mannlichen Geſchlechts, mehr braun als ge⸗ 


tigert, lockigtem Behange, an den Laͤuften nach hinten lang⸗ 


haarig, an der Ruthe eine Fahne, etwas gelb gebrannt, über 
den Augen gelbliche Punkte, auf den Namen Herkules 
hoͤrend, abhanden gekommen. Ich vitte den jetzigen Eigen⸗ 
thuͤmer, denfelben gegen Erſatz der Fuͤtterungskoſten und einer 
angemeſſenen Belohnung zuruͤckzugeben on den 
Scholtiſei⸗Beſitzer Lienig in Willmannsdorf. 


Zu ver miethen. 
Zwei Stuben nebſt Zubehör find in meinem Hintethaufe 


zu vermiethen und konnen zu Johanni bezogen werden. 


Nicolaus Cuontz, Konditor in der Stockgaſſe. 


Aeußere Schildauer Straße Nr. 515 find Wohnungen zu 
vermiethen. ö 


nn nn nn. 


Einladungen. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Etabliſſement auf dem 
Pflaneberge bereits wieder eröffnet und zur Aufnahme von 
Gaͤſten aufs neue geſchmackvoll eingerichtet, auch die Garten⸗ 
Anlage ſehr bedeutend erweitert und verfchönert habe. 

Indem ich nun ganz ergebenſt bitte, wich mit recht zahl⸗ 
reichem Beſuche zu beehren, hr ich zugleich, daß ich 
ſtets bemüht ſeyn werde, den Wuͤnſchen memer vetehrten 
Säfte moͤglichſt zu entſprechen, und daß kalte und warme 
Speiſen und Getränke verſchiedener Art ſteis zu haben ſeyn 


* 


Tſchoͤlt ſch, Ober- Amtmann. | 


werden, ſo wie wöchentlich einmal gut beſetzte Hornmuſik . 


17. April 1838. 
Hornig, Koffetier. 


— — ed. —Ua—L— nen 
Da die Kegelbahn im Hart mann'ſchen Garten, an der 
Promenade vor dem Schildauer Thor und Pforte gelegen, 
in guten Zuſtand geſetzt worden, ſo wird ſelbige bei guͤnſtiger 
Witterung Sonntag den 22. d. Mes, eröffnet ſeyn. Es 
ladet hierzu ergebenſt ein Wengler. 
Hirſchberg den 18. April 1838, — 


ſtattfinden wird. Hirſchberg, den 


ä— —— — 


| 


— 


Erſter Nachtrag zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


5 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 30, bis 3 1. März c. find mittelſt ges 
waltſamen Einbruchs, dem Krämer und Hausbeſitzer Eng⸗ 
mann zu 8 folgende mit den Zeichen: 
W. D. E. A. R. U. G. B. N. E. verfehene Gegen» 
ſtaͤnde: 

40 Stück Cattune, wovon 20 Stück ganz ſind, 

4 Stück grünen Mancheſter 

4 Stuck bunten Mancheſter 5 30 bis 40 Ellen, 

3 Stuͤck ſchwarzen Mancheſter 

10 Stuͤck Sammtweften, 

4 Stuͤck ſeidene Weſten, 

mehrere ordinaire Weſten, 

5 Stuck ¼ breite Purpurtücher, 

5 Stuck Purpurtuͤcher roth und ſchwarz, 

8 Stuͤck halbſeidne Tuͤcher, 

5 Stuͤck braun und gelbe Tücher, 

12 Stück ſchwarz kattune Tücher mit weißen Blumen, 
mehrere ordinaire Tücher, 

4 Stück gute weiße Tuͤcher, 

12 Stlick weiße mit bunten Rändern, 
5 Stuck bunte Dresdner Leinewand, 
1 Stück blau gedruckte Leinewandd 
1 Schock blau und weißgegatterte Zuͤchen⸗Leinewand, 
1 Stuͤck dito von 15 Ellen, 
6 Stuͤck Schuͤrzen ⸗Leinewand, 
1 Stud geſtreiften Court, 
40 Ellen blauen Court, 
12 Ellen glatten blauen Nanking, 
2 Stud bunten Kieper, 
1 Stuck ſchwarzen Berkan, 
— Ellen grünen Merino, 
12 Ellen ſchwarzen Merino, 
1 Stuͤck feinen breiten Kittei, 1 
1 Stuck mittel dito, 
2 Stuck ordinair dito, 
1 Stück roſa dito, 
5 Stuck Kittei verſchiedener Farbe, 
1 Schachtel Florband, 
1 dito halbſeidnes Band 
1 dito ſchwarzſeidnes ſchmales, 
Bronzeſchnallen und Sternchen, 
1 Stück ſchwarz * 
1 Stück blauſch watz } Säupmacherfrangen, 
1 Stück ſchwarze Borten, 
2 Stuͤck Seidenborten, 
verſchiedene Kurzwaaren, als: Tabakskoͤpfe, Tabaks⸗ 
beutel, Halsbänder, 
%, Dugend neufilberne Eßlöffel, 


* 


Dutzend neufilberne Kaffeelöffel, 
40 J. Baumwolle, weiß und blau, 

4 Par große wollene Strümpfe, 

4 bis 6 Paar kleine wollene Kinderſtrümpfe, 

1 Stuͤck Luſtre, 

1 Reſt Luſtre, gruͤn und roth, 

1 Schock roher Schleier, 

1 Schock Futter ⸗Leinewand, 

84 Ellen Segel⸗Leinewand, 
30 Ellen Multum, 

3 Stuͤck breiter Parchent, 

2 Stück ſchmaler dito, 

1. Stuͤck weißer Damas, 

4 Stuͤck ſchmale weiße Leinewand, 

2 Stück breite Leinewand, 

mehrere Bällchen Landleinewand, 
15 Ellen Frauenrockzeug, 
1 Stud blau, gelb unb roth geftreifter dito, 
1 Stück blau und roth dito, 
63 ,. grüner guter Kaffee, 
8 . gebrannter Kaffee, 
10 bis 12 / geleſene Roſinen, 
Seide in 20 Farben, 
2 Scheeren, = 
15 Zaſpel Zur in allen Farben, 
Hemde, Lindel und verſchiedene Bänder, 
Jagdſchroot von verſchiedenen Nummern, 
7 Reſte Dresdner Lein wand, 
1 Stuck Bielauer Rockzeug, 
gegen 40 Stud Muͤtzenfleckel, 
50 Ellen gruͤner Nanking, 
1 Krauſe mit Schnupftabak, 
1½ Dutzend verſchiedene baumwollene Halstücher, 
Dutzend baumwollene bunte Tuͤcher, 
1 ſchwarz kattune Kantenſchürze, 

1 blau gedruckte einblaͤttrige Schürze, 

5 Stück fertige Hemde, mittler und kleiner Große, 

2 halbe Stuck Hoſenzeug, bunt, 

1 Stuck Kattun von circa 30 Ellen, braun, gehn, 

blau, roth und gelb, 
mehrere Dutzend Knoͤpfe, beſtehend in Bronze, ve 
lenmutter, Horn und Zinn, 
mehrere Hoſenſchnallen von Stahl und Meſſing 
entwendet worden. 

Indem wir dieſen Diebſtahl hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
niß beingen, warnen wir vor dem Ankauf der vorgedachten 
Sachen, und bitten, falls dergleichen zum Vorſchein kommen 
ſollten, den Thaͤter anzuhalten und an uns abzuliefern. 

Goldberg den 1. April 1838, 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


gez. Hirſchfeld. 


Subhaſtations » Patent. 


Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 


den 31. Marz 1838, 
Das dem Johann Gottlieb Leß mann gehörige, sub 
Nro. 91 zu Cunnersdorf belegene, und zufolge der in der 


Regiſtratur nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf 


45 Rthlr. taxirte Haus ſoll 
in termino den 20. Juli c. 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


1 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf des zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 26 zu Jung⸗ 
ſeifershau belegenen, gerichtlich auf 60 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Enge ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 26. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts: Kanzellei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine felbft feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K., den 3. Februar 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 

N herrliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 45 zu Nieder⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen 
Kreiſes, gelegene, und zum Nachlaſſe des Johann Georg 
Geisler gehoͤrige Dreſchgaͤrtnerſtelle nebſt Zubehoͤr, auf 
10 10 Rthlr. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein 
und Kaufsbedingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 21. Juli a. c., Vormittags 11 Uhr, 
zu Schloß Nieder- Kauffung ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 5. April 1838. ; 
Das Freiherrlich von Zedlitzſche Gerichts⸗-Amt 
von Nieder- und Lehngut⸗-Kauffung. 


Bauverd in gung. 

Es ſoll die beabſichtigte Renovation des hieſigen Rathhauſes 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Zur 
Licitation hieruͤber haben wir einen Termin auf 

den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzt, zu welchem qualificirte 
Werkmeiſter hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen 
koͤnnen taglich während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Hirſchberg den 10. April 1838. 

Der Magiſtrat. 


f Geld auszuleihen. ER 
Bei hieſigen Caſſen ſind 2000 Nthlr. in Antheilen zu 
2, 3, 4 und 500 Rthlr., auch im Ganzen, gegen vollkom⸗ 
men gute ländliche Pupillar⸗ Verſicherung fofort, jedoch ohne 
Dazwiſchenkunft eines Dritten, zu haben. . 
Landeshut, den 3. April 1838. 
Der Magiſttat. 
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; Auktionen. 5 
Montag den 30. April c. und folgende Tage, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, ſollen in der Brauerei zu Arnsdorf aus dem 
Nachlaſſe der Brauermgeiſter Frau Friederike Körner, geb. 
Engmann, Juwelen, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzel⸗ 


lan, Zinn, Glaͤſer, Leinenzeug, Betten, Meubles, Haus⸗ 


geräthe und Kleidungsſtuͤcke, gegen ſofort baare Zahlung, ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Arnsdorf, den 9. April 1838. 


Im Auftrageldes Gerichts der Herrſchaft Arnsdorf: 
. ann I., Actuarius. 


Wegen Verpachtung eines Theils der Gutsäcker 
auf dem Döring⸗Vorwerk bei Neundorf⸗Liebenthal, 
werden mehrere Stücke des lebenden Inventarüi ent; 


behrlich. Zu dem Ende ſollen auf 


den 22. April d. J., 
Nachmittags von 1 Uhr ab, re 
2 ganz brauchbare Ackerpferde, fiebenjährig, 
3 Stück Kühe, 
2 Stück Kalben, 
100 Stück Schaafe, i 


im Gutsgehöfte zu Neundorf, an den Meiſtbieten⸗ 


den gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
das zu verkaufen ze Vieh in ſehr gutem Zuſtande 
ſich befindet, überwintert worden und gut genährt 
iſt. Die Schaafe befinden ſich im Pelze und werden 
mit der Wolle verkauft. 


Zu verpachten. 


Brau⸗ und Brennerei» Verpachtung. 

Die Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei des Dominii Seife 
fersdorf, Herrſchaft Neuland, wird Johanni dieſes Jabres 
pachtlos. Pachtluſtige koͤnnen ſich zu beliebiger Zeit hier oder 
in Seiffersdorf melden, die Bedingungen einſehen und Kon⸗ 
trakt abſchließen. Neuland, den 2. April 1838. 

Die Güter Verwaltung. 


Brau- und Brennereis Verpachtung. 

Zu Johanni d. J. wird die nahe an der Stadt Gottesberg 
gelegene herrſchaftliche Brauerel, Brennerei und der damit 
verdundene Gerichts⸗Kretſcham pachtlos, und ſoll anderweitig 
meiſtbietend verpachtet werden; Termin hiezu iſt den 1. Mai 
a. c., Vormittags 10 Uhr, in dem be ichen 
Schloſſe hieſelbſt anberaumt, woſelbſt Pachtluſtige ſich ger 
faͤlligſt melden wollen. 


das Dominium ſich den Zuſchlag vorbehuͤlt. 
Alt- Läſſig, den 5. April 1838. 


Bemerkt wird, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen täglich im Wirtbſchafts Amte zu erfahren find, und 


fernt, welche an der Poſtſtraße zwiſchen der Stadt 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Da die Brau⸗ und Brennerei des Dominium Moͤhners⸗ 
dorf, Bolkenhainer Kreiſes, erſt zu Johanni d. J. pachtlos 
wird, ſo wird es hiermit Cautionsfaͤhigen Pachtluſtigen be⸗ 
kannt gemacht, daß die Bedingungen bei Unterzeichnetem 

eingeſehen und Contract abgeſchloſſen werden kann. 1 
Moͤhnersdorf den 31. März 1838. f 

Das Dominium. 


Es iſt eine Schmiede wieder auf's Neue zu verpachten. 
Wo; ſagt die Exp. des Boten. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

In einer lebhaften Kreisſtadt des Gebirges iſt in einem 
ganz maſſiven Haufe, am Markt gelegen, die Handlungs⸗ 
Gelegenheit zu verpachten, beſtehend in einem geräumigen 
Gewoͤlbe, worin ſeit 40 Jahren Schnittwaarenhandel betrie⸗ 
ben; beliebiger Wohnung, Keller und uͤbrigem Raum. Auch 


iſt der Beſitzer geneigt, das Haus unter ſehr annehmlichen 


Bedingungen zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 


„Das Allgemeine Kreis⸗cummisstong⸗C nmntoir 


zu NTömenberg.“ 
Verkaufs Anzeigen. 
77 
Verkauf einer großen 
Scholtiſey. i 


Die laudemialfteie Erb: und Gerichts⸗Scholtiſey zu 
Egelsdorf, eine Meile von der boͤhmiſchen Graͤnze ent⸗ 


& Friedeberg a. Q. und dem Badeorte Flinsberg belegen, 
x deren Gebäude in gutem Zuſtande ſich befinden, und 
ag welche bei ihrer aͤußerſt freundlichen Lage durch einige 
Ne vorzunehmende Anlagen unter der Leitung eines um⸗ 
3% ſichtsvollen Beſitzers in eines der erſten Gaſt⸗ und Wein⸗ 
E häaͤuſer umgeſchaffen werden kann, iſt mit den dazu ges 
& hoͤrigen in circa 300 Scheffel Bresl. Maas Ausſaat 
I beſtehenden Acker und Wiefenfläche, beſter Qualität, 
N worunter die Nutzung einer großen zu bewaͤſſernden 
N Wieſe von ungefähr 100 Scheff. Ausſaat beinah allein 
die Zinſen des Kaufgeldes deckt, eingetretener Um: 
& ſtände halber von unterzeichnetem Beſitzer ſofort zu ver⸗ 
N kaufen, und kann, wenn es gewünſcht wird, ein Theil 
des Kaufgeldes auf der Beſitzung ſtehen bleiben. 
x Greiffenſtein bei Greiffenberg in Preuß. Schleſien. 
* Graf, Gerichts⸗Amts⸗Kanzelliſt. 
CCC ⁵ NER IERNIOK KICK AK NN 
Eine Schmiere im beften Zuſtande, die einzige im Dorfe, 
iſt daldigſt boͤchſt billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt der 
Commiſſtonair Meyer in Hirſchberg. 


Ein Fortepiano iſt um billigen Preis zu verkaufen. 


MN MN NNXXXMNXXNXNNMNNNNN 


Wo beſagt die Expedit on des Boten. 


* 
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V.eräͤnderungshalber ſteht eine im ke ſten Bauzuſtande be- 


findliche Waſſermuͤhle, mit einem Mahlg en e, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Mühle liegt dicht — Bang 
teſten Abſatz, an der Gränze nach Böhmen; dieſelde hat im⸗ 
mer hinreichend Waſſer, und kann, wenn es verlangt wird, 
mit Acker und Wieſen, jedoch auch ohne dieſelben, verkauft 
werden. — Das Naͤhere ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Ortsrichter Gebauer in Hermsdorf bei Schiaiedeberg. 


Eine Seifenſiederei nebſt Haus iſt 
in einer Stadt zu verkaufen. Nach⸗ 
weis ertheilt die Exped. des Boten. 


Veränderungshalber ſtebt ein im guten Bauzuſtande ber 
findliches Bauergut, zwiſchen Liebau und Schmiedeberg, aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelde kat, nach vorliegender 
Karte, an Acker, Wieſen⸗ und Forſtland einen Flaͤchenraum 
von 230 Morgen, dabei befindet ſich eine fehr gut gelegene 
Brettſaͤge⸗ Mühle, ſo wie eine gut eingerichtete Bleiche, mit 
eigener Wohnung, auch haftet die Schankgerechligkeit auf 
demſelben. — Zum Abfhlisgen des Kaufes iſt ermächtiget 
und ertheilt auf portofreie Anftagen Auskunft der Koͤnigl. 
Polizei-Diſtrikts⸗Commiſſarius und Ortsrichter Gebauer in 

Hermsdorf bei Schmiedeberg. N 


Auf dem Dominium Ober- Gerlachsheim bei 
Markliſſa ſtehen ſechszig Stuck ausgezeichnet d 
ſchwere Maſtſchoͤpſe zum Verkauf. BEI ee 


J. G. Wirth in Schmiedeberg empfiehlt ſich au 
in dieſem Jahre mit Neuen Rigaer Leinfaamen For 
Qualité, ſowohl in ganzen Tonnen als ausgeeinzelt zu moͤg⸗ 
lichſt billigem Preiſe. - 

Angekommen 
Vollſaftige Citronen, 
Aechte Tyroler Sahnen⸗Käſe, 
das Stuck 15 Sgr., 


bei 
Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Außer den in dieſen Blättern bereits angegebenen Kom⸗ 
miſſionairs meines i 

Wunder: oder Nieſenklee⸗Saa mens 
haben noch Kommiſſions⸗Lager von mir erhalten: 

Herr Wein⸗Kaufmann Berliner in Schweidnih, und 

==. Joh. Gottfr. Baumann in Markliſſa; 
bei welchen derſelbe ebenfalls fur 10 Sgr. die Priſe, 200 Koͤr⸗ 
ner enthaltend, zu bekommen iſt. e 


Auch kann ein gebildeter junger Menſch, welcher Luſt hat, 
die Buchdrucker⸗Kunſt zu erlernen, in meiner Buchdruckerei 
ſogleich ſein Unterkommen finden. 

Buchdrucker Dittrich in Loͤwenberg. 


: 5 ; 
Allen denjenigen Herren Eig ; 
befiges wünſchenswerth ſeyn dürfte, fo wie Kaufs-Acquirenten von Gütern, Scholtiſeyen, 
F Wirehfhaften, Gaſthoͤfen, Mühlen, Handlungs Gelegenheiten, Gerbereien, Faͤr⸗ 
bereien, Haͤuſern ꝛc. ꝛc., hiermit das ganz ergebene Aviſo: 8 
daß Erſtere mit ihren Bedingungen und näheren anfchläglichen Beſchreibung des zu verdußernden 
Grundſtuͤcks, Letztere, um jederzeit Guter, Beſitzungen 1c. ꝛc. nach Wunſch nach⸗ 


s gewieſen zu erhalten,“ 4 
V ſich gefältigft bei Unterzeichnetem melden wollen und verſichert halten koͤnnen, daß alle dergleichen Aufträge 
> ſchnellſtens und nach Kräften realiſirt werden ſollen. 5 
Eben fo werden Herren Darleiher freundlichft erſucht, ihre disponiblen Kapitalien und Fonds 
zur Ausleihung guͤtigſt anzumelden, fo wie Diejenigen, welche Anleihen und Kapitalien bedürfen, 
ſtets baldigſt ihre hierüber ſprechenden Papiere einzuſenden haben. 
Wiede- holt empfiehlt ſich zu allen und jederartigen beehrenden Aufträgen, zur kei: 
tung von Dismembrationen, Guts⸗ und Wirthſchäfts⸗Verkänfen, Pacht- und Ver: 
pachtungen ꝛc. c., unter Verſicherung größter Solidität und Verſchwiegenheit: 


N „Pas Allgemeine 


Meine am hieſigen Orte bisher von mir gefuͤhrte Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung habe ich am heutigen Tage, mit 
allen Waarenbeſtaͤnden, ausſtehenden Activis und Paſſivis, 
an den Herrn Eduard Metzig kaͤuflich übergeben, wel⸗ 

cher ſolche nun für feine Rechnung und unter feiner Firma 
ohne ſonſtige Abänderung fortführen wird. 


Indem ich fuͤr das mir ſo reichlich geſchenkte Vertrauen 


innigſt und verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe nun auf 
meinen Herrn Nachfolger gewogentlichſt zu Übertragen, 
Loͤwenberg, den 1. April 1838. 
* Siegesmund Schubert. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Siegesmund Schu⸗ 
bert ſich beziehend, empfehle ich hierdurch ergebenſt meine 
von demſelben kaͤuflich uͤbernommene Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, und indem ich um gütige Uebertragung des 
meinem Herrn Vorgaͤnger geſchenkten Vertrauens bitte, gebe 
ich zugleich die Verſicherung, daß ich ſolches durch Reellitäͤt 
und billige Preiſe zu verdienen mich beſtreben werde. 

Aöwenberg, den 1. April 1838. 

Eduard Metzig. 


In einem etwas aufgeregten Zuſtande, habe ich mich ehren⸗ 
ruͤhriger Aeußerungen, gegen die Perſon des Lehngutsbeſitzer 
Herrn Thomas in Semmelwitz, bedient, die ich zu behaup⸗ 
ten ganzlich außer Stande bin, und dahero dieſe hierdurch 
öffentlich widerrufe. \ 

Alt- Jauer den 9. April 1838, x 

Anton Arnold, Freibauergutsbeſitzer. 


NN ee 
Die Brennerei zu Johns dorf, 

nauer Kreiſes, iſt verpachtet. 

Mit Zimmermalerei nach den neueſten Deſſeins empfiehlt 

ſich ergebenſt Stahlhuth, Zimmermaler. 
Striegau, 1838. Ring Neo. 3. 

— Ggãĩ— .0Wu᷑— — — 3 — 
Die Brauerei und Brennerei zu Ober⸗ 

Stanowitz iſt verpachtet. 

Geld ⸗ Verkehr. 


1800 Nthlr. werden gegen gerichtliche Sicherheit zur 
erſten Hypothek, auf eine Landwirthſchaft, entweder bald 


Shi. 


oder Termino Johanni geſucht. Darauf Reflektirende er⸗ 


fahren das Naͤhete in der Expedition des Boten. 


— - 


1000 Nthlr. find zu Johanni auszuleihen. Näheres 


bei dem Maler Hoffmann in Hirſchberg, Nr. 502. 


Kaufgeſu ch. 
Das Dominium Alt: Läffig wünſcht mehrere tauſenb alte, 
aber noch brauchbare Dachziegel Brettchen zu kaufen, und 
gewaͤrtiget die baldige Angabe des Preiſes pro Mille. 


Wohnungs⸗ Veränderung, 

Daß ſich jetzt meine Wohnung in Nr. 13%, der 
lichten Burggaſſe befindet, beehre ich mich 8 
zeigen. Hirſchberg, den 3. April 1838. 

| A. Beſe, Schneider. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
ä æð“ ] ò ! nn 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


* 

Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der Allerhöͤchſt 
verliehenen allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 
1808, ſcheidet jährlich ein Drittheil der Herren Stadtverord⸗ 
neten und ihrer Herren Stellvertreter aus, und wird durch 


neue Wahl erſetzt. Für das gegenwärtige Jahr iſt zur Wahl 


der neuen Herren Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter 
der 23. April a. o. 


beſtimmt. Wir laden demnach alle ftimmfähigen Bürger 


hieſiger Stadt ein, ſich an dem gedachten Tage, zunaͤchſt bei 


dem Gottesdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der. 


Wahlhandlungen in beiden Kirchen gehalten werden wird, 
und nach deſſen Beendigung, um 10 Uhr Vormittags, in 


den betreffenden Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſamm⸗ 


lungs⸗Orten bei der Wahl einzufinden. Die Verſamm⸗ 
lungs⸗Orte find: 
1) für den Langgaffen Bezirk der kleine Se 
2) für den Burg⸗Bezirk das Stadtverordneten⸗Conferenz⸗ 
Zimmer. 8 s 
3) für den Schildauer Bezirk das Spielzimmer in der 
Reſſource. . 
4) für den Kirch = Bezirk der Aktus⸗Saal im Kantorhauſe. 
5) für 7 Muͤhlgraben⸗Bezirk der Brauer Hartmannſche 
A aal. 
6) für den Bober-Bezirk der Saal im Armenhauſe. 


7) fuͤr den Sand- Bezirk der Saal im Gaſthof zum Kynaſt. 


8) fuͤr den Schuͤtzen⸗Bezirk der Saal im Gaſthof zu Neu⸗ 
Warſchau. f 
Wer durch dringende gefegliche Abhaltung verhindert iſt, 


der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, ſein Ausbleiben und 


das Hinderniß dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorher anzuzei⸗ 
gen. Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder 
Buͤrger, welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgruͤnde fuͤr 
ſich hat, feiner Buͤrgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des 
für die Wohlfahrt dieſer Stadt ſo einflußreichen Wahlgeſchaͤfts 
eingedenk, ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu er⸗ 
ſcheinen. Diejenigen aber, welche wiederholt, ohne gegruͤn⸗ 
dete Entſchuldigung, von den Wahlverſammlungen wegge⸗ 
blieben find, und dadurch ihren Mangel an Bürgerfinn an 
den Tag gelegt haben, werden hierdurch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß fie nach §. 83 und 204 der Staͤdte⸗Ordnung, 
auf vorherigen Beſchluß der Herren Stadt⸗Verordneten, nicht 
nur ihres Stimmrechts und der Theilnahme an der oͤffentli⸗ 
chen Verwaltung fuͤr immer oder auf gewiſſe Zeit werden ver⸗ 
luſtig gehen, ſondern daß fie auch zu den Kommunal⸗Abga⸗ 
ben, nach Bewandniß der Umftände, mit /; oder 1, höher 
werden angezogen werden, als ſie ſonſt zu leiſten verbunden 
ſeyn wuͤrden. Leider hat auch die traurige Erfahrung gemacht 
werden muͤſſen, daß der der Wahl vorausgehende oͤffentliche 
Gottesdienſt immer weniger beſucht wird. Wir fuͤhlen uns 


daher dringend aufgerufen, zu einer zahlreichern Theilnahme 
an demſelben einzuladen. 2 ! 
Hirſchberg, den 23, Mär; 1838, 5 


Der Magiſtrat. 


Jagdverpachtung. 
Die Jagd auf nachſtehenden, der hieſigen Stadt gehören: 
den Revieren: 
1) auf dem erſten, oder ſogenannten Roſenauer Revier, 
auf dem zweiten, oder ſogenannten Schwarzbacher 
Revier, EIER 
ſoll vom 1. Juni dieſes Jahres an gerechnet, auf 6 Jahre, 
anderweit an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. 
Zur Licitation uͤber Jedes dieſer Pachtſtuͤcke haben wir einen 
Termin auf: 
den 2. Mai dieſes Jahres, 
: 10 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige hiermit einladen. 
Der Zuſchlag haͤngt von dem Beſchluß der Herren Stadt⸗ 
verordneten und unſerer Beſtaͤtigung deſſelben ab. ’ 
Die Pachtbedingungen, in welchen zugleich die Graͤnzen 
der Reviere angegeben find, koͤnnen während der Amtsſtunden 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hirſchberg den 23. Maͤrz 1838. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Gerichts⸗-Amt Stonsdorf. 
Hirſchberg, den 27. Januar 1838. 

Das unter Nr. 49 zu Nieder⸗Stonsdorf belegene, zur 
Haͤusler Kuh n' ſchen erbſchaftlichen Liquidationsprozeßmaſſe 
gehörige, und, laut der in der Regiſtratur nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein einzuſehenden Taxe, auf 162 Rthlr. ortsgerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte Freihaus, ſoll in Termino 

den 30. Juni a. c. 


Vormittags 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Stonsdorf an den Meiſtbieten⸗ 


den verkauft werden. 

Da über den Nachlaß des Häusler Johann Gottlieb Kuͤhn 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden, fo wer⸗ 
den alle unbekannten Glaͤubiger zu obgedachtem Termin vor⸗ 
geladen, um ihre Forderungen und Ansprüche anzumelden, 
widrigenfalls ſie nur auf dasjenige werden verwieſen werden, 
was, nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Glaͤubiger, 
übrig bleiben ſollte. 

Da ferner der Beſitztitel noch auf dem Johann Gottfried 
Friebe lautet, fo haben ſich auch die etwanigen Neal: Präs 
tendenten in beſagtem Termine einzufinden und zu gemärti- 
gen, daß die Ausbleibenden mit ihren Real⸗Anſpruͤchen auf 
das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewig Still⸗ 
ſchwꝛigen auferlegt werden wird. 


« 
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Zu verkaufen. 4 
Ein fünfjähriges braunes Pferd (Wallach) mit Geſchirr, 
auch ohne daſſelbe, und ein noch guter Plauenwagen ſteht 
taͤglich zu verkaufen bei dem Brauer Daum. 
Warmbrunn, den 1. April 1838. { 


Ein paar egaliſirende, gut eingefahrene, kaſtanienbraune, 
engliſitte Wagenpferde, Wallachen, 6 und 8 Jahre alt, ganz 


fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf. Das Nähere im Bades In 


ſpektions⸗Gebaͤude zu Warmbrunn. 


Zu verkaufen ſteht ein in gutem Zuſtande ſich beſindender 
halbgedeckter Kinderwagen. Wo? fägt die Exped. des Boten. 


Das Univerſal⸗Hühneraugen⸗Mittel, 
welches ſich durch feine Vorzuͤglichkeit bewährt, haben wir 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg uͤbergeben, und iſt ſolches die Schachtel 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7 ½ Sgr. daſelbſt zu haben. 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


Gute Eßkartoffeln und Saamen⸗Erbſen find zu verkaufen 
auf dem Freigute Nr. 2 zu Riemendorf, Kr. Loͤwenberg. 


— A — 22: gyt.ê gt. —ͤ— 
Circa 100 Centner Wieſen⸗ Heu find zu verkaufen beim 
Freiſtellbeſitzr Friedrich zu Seitendorf, Schoͤnauet Kreis. 


Zu vermiethen. 

Zu vermiethen iſt der erſte und zweite Stock meines hier in 
Hirſchberg auf der dunkeln Burggaſſe belegenen Hauſes. Er⸗ 
ſterer enthaͤlt 3 — 4 Zimmer, Kabinet und Küche, und iſt 
bald, Letzterer enthält eben fo viel Zimmer, welche zu Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen find: Zu beiden Quartieren iſt noͤthige 
Bequemlichkeit und Beigelaß vorhanden; auch kann Pferde⸗ 
ſtalung und Wagenraum dazu abgegeben werden. Das Naͤ⸗ 
here ertheilt der Orgelbaumeiſter Buckow in Hirſchberg. 


Im erſten Stock meines Hauſes find 3 Stuben billig 
zu vermiethen. C. A. Hoferichter. 

5 Lehrlings⸗Geſuche. 

Da dieſe Oſtern mein Lehrling ausgelernt hat, ſo kann ein 
Knade von guter Erziehung, der Luſt hat, die Zimmers und 
Schilder Malerei gründlich zu erlernen, ſofort deſſen Stelle 
einnehmen. Hierauf Reſlektirende wollen ſich portofrei an 
mich wenden. K. Wedecke, Maler; 

Petersgaſſe Nr. 95 in Schweidnitz: 


———— — — — — — — — K 
Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Seifenfieder 


Profeſſ ion zu erlernen, findet in einer ſehr bequemen 
Werkſtatt ein gutes und baldiges Unterkommen. Wo? ſagt 
die Exp. des Boten. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 11. April 1838. 


Preuss. Courant. x Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Ga Geld - Course, Briefe ı Geld 

Amsterdam in Cour 2 Mon. | 1424 — Holl. Rand-Ducaten ...... | Stäck | — 5 
Hamburg in Banco a Vista | 151% — Kaiserl, Ducaten = — 89 
Doo e ei 2 — — Friedrichsd' or.. 100 RI.“ — 113 
Dh Mon — 150% Polnisch Cour. Fu — — 104 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6 — 254 — Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. _ 403 
Paris für 800 Fr. Mon — — 4 a 
Leipzig in Wecha. Zahlung | a Vista | — 101% Effecten - Course, 

Die „M. Zahl.“ — = Staats-Schuld- Scheine. . 100 RI. 102 ’ — 
. 7 = Pr. Sechandl. Pr. Sch. & ++ . 50 . 65% | — 
Augsburg 2 Mon. 102½ — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. 104% | _ 
Wien in 20 Kr. | 2 Mon — 101% Schles. Pfandbr. von 108%, (— 
Berlin.. . Vista | 100%, u Ditto ditto 500 RI. 103,7 | _ 
N ͤ Me Ten Dito Ltr. . 1000 R. 10355 3 

Ditto dittioo 500 RI. 105% | — 
Dis conta — 4% — 


l ; Hiefhberg, den 12. April 1838, Jauer, den 14. April 18 


Der » d hn le Roggen, | Gerſte. J Hafer. J Grbſen. Im. Weizen Jg. Weizen. Roggen. T Gerfie, . Baer 
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Düwenberg, den 9. April 1888. (Hödfler Preis.) I 1 /I 1111 1 21-126 
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